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VDeutſchland. 


Preußen. 

Berlin, d. 27. Oktober. Se. Königl. Hoheit der Prinz⸗ 

egent iſt heute Abend gegen 10 Uhr in Begleitung der 

tinen Carl und Albrecht, des Großherzogs von Weimar, 
un Auguſt von Würtemberg, von Warſchau hierher 
gekehrt. 

Berlin, den 28. Oktober. Heute, am hundertjährigen 
dane lage des Feldmarſchalls Grafen von Gneiſenau, 
ee der Berliner Sandwehrverein das Standbild deſſelben 
eſtlich mit Kränzen geſchmückt. 


Freie Stadt Frankfurt. 

1 Frankfurt, den 27. Oklober. In der heutigen Bundes: 
yoeibung erſtattete Sardinien die Anzeige von der Blokade 

nkonas. Die Verſammlung beſchloß, die Anzeige einfach 
b acta zu nehmen, und erklärte bei dieſem Anlaß, der Po⸗ 
itit Sardiniens in Italien überhaupt nicht zuſtimmen zu 
Önnen, Das Bewaffnungsſyſtem der Bundesfeſtungen mit 
Prasnen Geſchützen wurde als zweckmäßig anerkannt und 

teußens Anerbieten dankbar angenommen. 


Würtemberg. 

Stuttgart, den 23. Oktober. Am hieſigen Hofe iſt aus 
Petersburg die Nachricht eingetroffen, daß die Kaiſerin⸗Mut⸗ 
ter von Rußland ſehr gefährlich erkrankt ſei. Die Kronprin⸗ 
zeſſin, ihre Tochter, wird deshalb ſchon morgen in groͤßter 
Eile nach Petersburg reiſen. 


OGeſter reich. 


Wien, den 24. Oktober. Nach den Berichten aus den 
Kronländern bat daſelbſt das kaiſerliche Manifeſt durchgehends 
die begeiſtertſte Aufnahme gefunden. Die Stadt Prag wird 
ihrer Freude durch ein Tedeum und durch eine allgemeine 
Veleuchtung Ausdruck geben. Preßburg war am 22 Abends 
festlich erleuchtet. Unabſebbare Menſchenmaſſen wogten bis 
nach Mitternacht durch die Straßen. Ungariſche Studenten 
bielten in Gaftbäufern patriotiſche Reden. Die Rube wurde 
nicht geſtört. Nur um die zehnte Stunde begann eine Jagd 
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auf Cylinderhüte, woran ſich aber weder Studenten noch 
überhaupt Leute der beſſern Klaſſe betheiligten. Vielen Per⸗ 
ſonen wurden die Cylinderhüte vom Kopfe geſchlagen und 
in Stücke zerriſſen. Die Nacht verlief ruhig und am folgen⸗ 
den Morgen fand im Dome ein feierliches Tedeum ſtatt, 
bei welchem die Magnaten in höchſter Gala erſchienen, Auch 
die Juden hatten eine gottes dienſtliche Feier veranſtaltet, zu 
welcher ſich die Schulen mit ihren Fahnen einfanden. — 
Graf Noſtitz hat die Stelle eines Oberſtburggrafen von Boͤh⸗ 
men abgelehnt, weil er der böhmiſchen Sprache nicht mäch⸗ 
tig iſt und er der Anſicht iſt, daß dem Träger dieſer Würde 
die Sprachen der beiden Nationalitäten des Landes gleich 
geläufig fein müſſen. — In Trieſt war die Stadtbeleuchtung 
glänzend. Nach Beendigung des Zapfenſtreiches warfen muth⸗ 
willige Jungen mehrere Fenſter einer unbeleuchteten Woh⸗ 
nung ein. — In Peſth halte der Magiſtrat eine Beleuchtung 
angeordnet, ſand aber damit nicht allgemeinen Anklang. 
Einige drohten diejenigen Fenſter einzuſchlagen, welche er⸗ 
leuchtet ſein würden, Andere wollten die nichterleuchteten 
einwerfen. Es wurden daher um 5 Uhr vom Stadthauſe 
die Fahnen und Lampen abgenommen und ſomit die Be⸗ 
leuchlung eingeſtellt. Dies mochte nicht allgemein bekannt 
geworden ſein, denn in der Leopoldſtadt waren mehrere Fen⸗ 
ſter erleuchtet. Ein Trupp junger Leute ſchlug nun nicht 
blos die erleuchteten, ſondern auch eine Menge anderer Fen⸗ 
ſter ein. Eine ſtarke Militärabtheilung drang auf die Rühe⸗ 
ſtörer ein und nahm einige Verhaftungen vor. Der Erceß 
war nur von Straßenjungen ausgegangen und wurde vom 
gebildeten Publikum allgemein ee 
Wien, den 24. Oktober. In der großen Strafanftalt zu 
Garſten bei Steier, wo gegenwärtig über 1000 Sträflinge in 
Haft find, entitand am 21. Oktober ein Nationalitätenſtreit 
wiſchen den italieniſchen und deutſchen Sträflingen, der in 
ſolche erbitterte Thätlichleiten ausartete, daß drei Perſonen 
tödtlich und ſehr viele leicht verwundet wurden. Die Wacht⸗ 
mannſchaft mußte, um die Streitenden auseinander zu brin⸗ 
gen, von den Waffen Gebrauch machen. — In Mähren iſt 
Mangel an Scheidemünze jo groß, daß ſich die armen 
Hilfsarbeiter der Weberei für ihren Lohn, der ſich auf etwa 
1¼ Fl. öſterr. Währ. die Woche beläuft, die wenigen Les 
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bensmittel beinahe nicht mehr beſchaffen können. — Bei Mans 
tua hatte eine Gendarmerie ⸗ Abtheilung ein Haus umſtellt, 
in welchem ſich ein Agent der Revolutionspartei befand. Als 
zwei Gendarmen in das Haus eindringen wollten, jtredie 
ein Schuß einen Gendarmen todt nieder. Den Augenblick 
der Verwirrung benutzte der Azent zur Flucht. — In Ve⸗ 
nedig wurden zwei Kaufleute verhaftet, welche früher Beamte 
bei der Marineverwaltung waren und ſich im vorigen Jahre 
mit einem großen Vermögen vom Dienſte zurückzogen. Man 
ſpricht von einem großen Unterſchleifsprozeß, an dem Viele 
beibeiligt ſind. 

Wien, den 25. Oktober. Um dem Bedürfniſſe des Klein: 
verkehrs abzuhelfen, befiehlt eine kaiſerliche Verordnung vom 
21. Oktober die Ausprägung einer Kupferſcheidemünze zu 4 
Kreuzern öjterreihiiher Währung. 25 Stück dieſer Münze 
gehen auf einen Gulden öſterreichiſcher Währung. Der Avers 
trägt den gekrönten kaiſerlichen Adler mit der Umſchrift: 
K. K. Oeſterreichiſche Scheidemünze. Der Revers enthält in 
einem Eichenkranze die Zahl 4 und darunter die Jahreszahl 
der Ausmünzung. Der Rand wird glatt ſein. — Nach der 
5 Zeitung nimmt das ruſſiſche Konſulat in Trieſt die 
Ausſtellung von Schiffspapieren von Angehörigen der an 
Sardinien annectitten italieniſchen Länder nicht mehr vor. 
— Durch eine kaiſerliche Entſchließung wird das Verbot der 
Ausfuhr und Durchfuhr von Waffen und Waffenbeſtand⸗ 
theilen, von Munition und Munitionsgegenſtänden, als Blei, 
Schwefel, Salpeter und Eiſen, an allen Grenzen des Reichs, 
wo dieſes Verbot noch in Wirkſamkeit ſteht, aufgehoben, mit 
Ausnahme der Grenzen gegen die fremden italieniſchen Staa⸗ 
ten, die Schweiz und die See. 


Wien, den 26. Oktober. Die bedauerlichen Exceſſe zu 
Peſth am 23ſten haben leider einen blutigen Zuſammenſtoß 
mit dem Militär zur Folge gehabt und ein bloßes Mißver⸗ 
ſtändniß ſcheint die Urſache geweſen zu ſein. Die Beleuch⸗ 
tung der Stadt war abbeſtellt. Im Hotel „zum König von 
Ungarn“ befand ſich aber eine Stereoskopen⸗Ausſtellung, 
deren Inhaber das Lokal erleuchtete, um die Aufmerkſamkeit 
des Publikums auf ſich zu ziehen. Die Excedenten hielten 
dies für ein beſonderes Freuberzeihen des Bewohners die⸗ 
fer Lokalität und es _entftard ein förmliches Bombardement 
gegen die Fenſter. Eine Militärpatrouille ſuchte die Tumul⸗ 
tuanten auseinander zu treiben, wobei es auf beiden Seiten 
zu tödtlihen Verwundungen kam. Ein Militär⸗Polizei Wacht⸗ 
poſten erhielt einen Meſſerſtich in den Rüden, Ein Offizier, 
auf den man eine Piſtole abfeuern wollte, hieb den Thäter 
mit dem Säbel auf die Hand, daß ihm die Piſtole entfiel. 
Die Maſſen zogen ſich in zwei Wirthshäuſer zurück, wurden 
jedoch in den Hofraum gedrängt, wo gleichfalls Verwundun⸗ 

en vorkamen. Ein in der Nähe wohnender Arzt legte noch 
n der Nacht viele Verbände an und nach mehreren chirur⸗ 
e Oſſizinen wurden Verwundete gebracht. In das 

ochushospital wurden 12 Verwundete gebracht, von denen 
einer noch denſelben Abend ſtarb, und im Gefängniß befin- 
den ſich 7 Perſonen. Die Perſönlichkeit der Excedenten und 
die Art und Weiſe ihres Auftretens zeigen eine rohe Stan: 
dalſucht, die von jedem politiſchen Gedanken weit entfernt 
iſt und der Vorgang hat nur einen ſcheinbaren Zuſammen⸗ 
hang mit dem Erſcheinen der jüngſten Allerhöchſten Ent⸗ 
ſchließungen. — Im Venetlaniſchen klagt man über das häu⸗ 

ge Ueberſchreiten der Grenze durch ſardiniſche Patrouillen. 

ies führt wiederholt zu Plänkeleien, kann aber bei der ge⸗ 
genſeitig erbitterten Stimmung unverſehens einen bedeuten⸗ 
den Zuſammenſtoß zur Folge haben. — Die Wiener Stu⸗ 
denten beabſichtigen, dem Kaifer nach feiner Rückkehr aus 
Warſchau einen Fackelzug zu bringen. Auf die deshalb an 


1372 


1 


den Kaiſer gerichtete Anfrage hat derſelbe erklärt, er freue 
ſich über dieſen Beweis der Loyalität und wolle den Fackel⸗ 
zug in Schönbrunn annehmen. — Der Hofkanzler Freiherr 
von Vay hat an die Statthalterei in Ofen die Weiſung er- 
gehen laſſen, fofort mit Einführung der ungariſchen Sprache 

ei den Gerichtsbehörden und adminiſtrativen Aemtern vor⸗ 
. Den Statthaltereibeamten kann dies nicht ſehr ge⸗ | 
egen kommen, da nur ein geringer Theil derſelben der uns 

gariſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig iſt. 


Frenkreſch. 


Paris, den 23. Okiober. Die Präſekten find durch ein 
abermaliges Rundſchreiben des Miniſteriums angewieſen wor⸗ 
den, die journaliſtiſche Polemik über die päpftlide Frage mit 
ganz beſonderer Sorgfalt zu überwachen. — Das Marine⸗ 
Miniſterium bat bei verſchiedenen franz öſiſchen Schiffsbau⸗ 
meiſtern 150 kleine mit Eiſen gepanzerte Kanonenboote nach 
dem in Bordeaux vom Kaiſer ſelbſt angeordneten Muſter be⸗ 
ſtellt, Sie werden nur Eine gezogene Kanone ſehr ſchweren 
Kalibers bekommen. — In dem nunmehr beendeten Natio⸗ 
nalſchießen fiel der große Ehrenpreis einem Herrn Gillion 
von Nimyles⸗Mons zu; die erſte Prämie erhielt der Loͤwen⸗ 
jäger Gerard. — Der Moniteur fordert Europa auf, den 
ſyriſchen Chriſten durch Geldſendungen zu Hilfe zu kommen. 
Der Kaiſer hat eine Million Francs zu dieſem Zwecke abgeſandt. 

sank den 24. Oktober. Dem Vernehmen nach werden 
außerordentliche Kriegsvorbereitungen für das nächſte Früh⸗ 
jahr getroffen. Jedes franzöſiſche Linienregiment ſoll ein Re⸗ 
ervebataillon bekommen, ſo daß es der Regierung leicht fal⸗ 
en würde, im Augenblicke 100000 Mann Reſervetruppen 
raſch einberufen zu können. — Die Kaiſerin ſoll untröſtlich 
ſein über die unchriſtliche Politit des Kaiſers gegen den Papſt. 
— Der Herzog von Dacazes, ehemals Miniſter Pauſſer Bla 1 
iſt in dem Aber von 80 Jahren geſtorben. — Pariſer Blät⸗ 
ter bedauern den Mangel deuiſcher Einwanderung nach Al⸗ 
gerien. Man legt großes Gewicht auf die Einwanderung 
deutſcher Elemente in Algerien und glaubt, daß nur Un⸗ 
kenntniß der Verhältniſſe und durch Spekulation genährte 
Vorurtheile die deutſchen Auswanderer bis jetzt von Algerien 
fern gebalten und vorzugsweiſe nach den Vereinigten Staa⸗ 
ten geführt härten. — Die franzöſiiche Regierung wird einen 
beglaubigten Vertreter am Hofe des Sulkans von Birman 
anſtellen, da der Sultan nach kürzlich eingetroffenen Briefen 
dem franzöſiſchen Handel ungewöhnlich günſtige Bedingungen 
zu Theil werden ließ. i 


Syanien 

Nach turiner Berichten hat die Königin von Spanien eine 
neue Note an das Tuilerienkabinet richten laſſen, worin ſie 
fi über die Lage beſchwert, in welcher der Papſt ſich bes 
findet. Der Kaiſer wird in den dringendſten Ausdrücken 
erſucht, die Pflichten nicht zu überſehen, die ihm a's Sohn 
der Kirche auferlegt find. In dem Antwortſchreiben, das 
der Kaiſer an die Königin von Spanien geſandt hat, wird 
dieſelbe aufs neue beruhigt und ihr die Verſicherung gegeben, 
daß Frankreich für die Sicherheit der Perſon des Papſtes 
einſtehe und auch für die Aufrechterhaltung der zeitlichen 
Gewalt ſorgen werde. — Die Unterſuchung gegen den des 
Attentats auf die Königin angeklagten Rodriguez iſt noch 
nicht beendigt. Weitere Verhaftungen ſind nicht vorgenom⸗ 
men worden. Rodriguez zeigt die größte Gleichgiltigleit und 
ſoll ſich weigern, Nahrung zu ſich zu nehmen. 


Atalien. 8 
Turin. Am 20. Oktober ſind 1500 irländiſche Gefangene 
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von Genua nach Marſeille abgegangen. Wie es heißt, will 
Cavour die gemachten Gefangenen nur unter der Bedingung 
herausgeben, daß der Papſt alle noch in feinem Dienſte ſte⸗ 
benden Fremden entläßt. Ferner will die ſardiniſche Rea ie⸗ 
weil keine kriegsgefangenen Offiziere mehr abreiſen laſſen, 
weil ſie in Grfabrung gebracht hat, daß man in Rom und 
Gaeta das von denſelben gegebene Ehrenwort, nicht mehr 

egen Sarvinien zu kämpfen, als ungiltig betrachte und die 

erren wieder in Dienſt nehme. — Die Feſtung Perugia 
ſoll geſchleift werden. Die Mehrzahl der Beamten in den 
Marken und in Umbrien haben ihre Entlaſſung eingereicht. 
Der König Victor Emanuel befindet ſich zu Caſtel Sangro 
und wird am Tage nach der Abſtimmung in Neapel eintreffen. 

Turin. Dem Vernehmen rach wird König Victor Ema⸗ 
nuel eine i ang von 160000 Mann in ganz Italien 
anordnen. Die Vorbereitungen wegen der Einreihung der 
Süditaliener in die Armee find ihrer n nahe. Man 
wird aus den alten Regimentern die zur Bildung der neuen 
Regimenter, deren Zahl noch unbeſtimmt iſt, nöthigen Cadres 
auszieben und die Süditaliener in alle Regimenter verthei⸗ 
len. Außer Ancona will man noch Perugia, Spoleto und 
St. Leo und andere Plätze befeſtigen, um für den Fall eines 
Krieges um Venetien derartige Haltpunkte zu haben, daß man 
nur kleine Beſatzungen zurückläßt und die ganze Armee ins 
Feld ſtellen kann. — Man ſagt, eine ſardiniſche Brigade 
werde den Namen Garibaldis führen und das rothe Hemde 
als Uniform erhalten. — In Genua erwartet man die An⸗ 
kunft eines Schiffes, welches aus Stockholm 100 Feſtungs⸗ 
kanonen und anderes Kriegsmaterial bringt. — Die „Opi⸗ 
nione“ meldet: Spanien hat gegen den Eintritt der Sardi⸗ 
nier in das Königreich beider Sicilien proteſtirt und feinen 
Geſandten zurückberufen. — Die in Genua ſtehende neapo⸗ 
litaniſche Kriessmarine hat ihr Votum für die Annexion ab: 
licheben. — Cavour beantragte in einer Berathung, die päpſt⸗ 

chen und neapolitaniſchen Gefangenen zum Feſtungsbau 
in Bologna und Ferrara zu gebrauchen; die Genie-Offiziere 
wiverſetzien ſich aber dieſer Maßregel als gegen die Civili- 
ſation und das Völkerrecht anſtoßend. 

Rom. Nach Berichten vom 21. Oktober haben die Fran⸗ 
pien Montalto beſetzt. In der Provinz Viterbo befinden 
ich noch 2000 Freiwillige. Die Werkungen für das päpſt⸗ 
liche Heer dauern fort und es fehlt dem Popſte nicht an 
Geld. Man will von keinen Konzeſſionen wiſſen und die 
Vorſchläge Frankreichs, ſich mit dem Erbgute Petri zu be⸗ 
belt ben werden entſchieden zurückgewieſen. — Die Unſicher⸗ 
eit der Perſonen in Rom nimmt wieder bedenklich zu. Ein 
Polizeiagent wurde erdolcht und ſodann der Kämmerer des 
Erſbiſchofs von Ikonium auf der Straße. — Der päpitliche 
Geſandte am franzöſiſchen Hofe iſt am 23. Oktober in Civita⸗ 
vecchia angekommen. 

Neapel. Der neapolitaniſche General Seotti hat im Na: 
men des König Franz ein Dekret aus San Germano den 
8. Oktober zur Errichtung zweier Freiwilligen⸗Bataillone cr: 
aſſen. Jeder Freiwillige fol 2 Carlini (7 Sgr.) täglich er: 
halten. Tritt er ins reguläre Heer, ſo erhält er eine Beloh⸗ 
nung von 120 Ducati (136 Rtblr). Die Freiwilligen ſollen 
nicht unter 17 und nicht über 40 Jahre alt ſein. — Ueber 
die Art und Weiſe der Abſtimmung wird berichtet: Jeder 

!immende nimmt vor Aller Augen den Stimmzettel mit 

a oder Nein und thut ihn in die Urne, ſo daß Jedermann 
weiß, wie er geſtimmt hat. Die Mazziniſten jollen fait allein 
den Muth Ah haben, verneinend zu ſtimmen. — An ver: 
ſchiedenen Orten in den Abruzzen waren Bewegungen zu 
Gunſten des Königs Franz und in der Provinz Aquila wurde 
n mehreren Gemeinden die Herrſchaft Franz II. wieder her: 
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geſtellt. In Neapel wurve ein Garibaldianer auf der Straße 
durch einen Piſtolenſchuß getödtet und der Mörder entkam. 
Neapel. Am 16. Oktober kam der franzöſiſche Admiral 
Verbier de Tinan mit zwei Linienſchiffen von Neapel nach 
Gaeta, ſtattete dem Könige Franz II. einen Beſuch ab und 
erklärte, daß er beauftragt ſei, die Blokade von Gaeta zu 
verhindern. — Der „Perſeveranza“ zufolge wurde am 17ten 
ein nach St. Angelo vorgeſchobener Garibaldiſcher Poſten 
von 1700 Mann von der neapolitaniſchen Artillerie vernich⸗ 
tet. — Nach dem Kampfe bei Iſernia gelang es den Nea⸗ 
olitanern, einen geordneten Rückzug anzutreten, doch ließen 
he viele Gefangene zurück. Die zurückgeſchlagene Dioifon 
zog fih auf Venafro zurück. — Am 14. Oktober hatten die 
Sardinier die Hauptwache bezogen, wurden jedoch am 16ten 
wieder von der Nationalgarde abgelöſt, da ſich ſämmtliche 
ſardiniſche Streitkräfte ſofort nach Caſerta zu begeben haben. 
— Nach Berichten aus Sicilien hat die Bevölkerung der 
nſel faſt mit Einſtimmigkeit zu Gunſten der Annexion ge⸗ 
timmt. — Die „Times“ meldet aus Neapel vom 23. Okto⸗ 
ber, Oberſt Türr habe Befehl erhalten, ſich zur Einſchiffung 
bereit zu halten; der Beſtimmungsort ſei unbekannt; die 
ungariſche Legion werde einen Theil der Expedition bilden. 
Neapel. Die Nachricht von der Einnahme Capuas durch 
die Garibaldianer beſtätigt ih nicht. — Der König Victor 


Emanuel befand ſich in Venafro bei Caſerta. Die Sardinier 


koncentriren ſich unter Cialdini zwiſchen Iſernia und Vena⸗ 
fro. Die Neapolitaner zogen ſich auf Capua zurück. Die 
Sardinier avanciren auf mehreren Seiten, um im Vereine 
mit Garibaldi Capua und Gaeta einzuſchl'eßen. — König 
Franz hat wieder brei Proteſte an die lane Höfe geſandt. 
Der eine legt Verwahrung ein gegen ein garibaldiſches De⸗ 
kret, welches die Konfiskation eines Theils des bourboniſchen 
Privatvermögens anordnet; der zweite betrifft das Dekret 
Garibaldis, wodurch der Mutter des Königsmörders Millano 
eine anſehnliche Penſion ausgeſetz: wird, und der dritte be⸗ 
trifft die Invaſion überhaupt, wodurch alle Prinzipien des 
öffentlichen Rechtes, auf denen die Sicherheit und Unabhän⸗ 
igkeit der Nationen beruht, zerjlört werden. — Am Iäten 
amen die erſten engliſchen „Excurſioniſten“, 650 Mann, in 
Neapel an und wurden von der Bevölkerung mit großem 
Jubel empfangen. — Man weiß nun, daß die Volksabſtim⸗ 
mung in Neapel und Sicilien mit wenigen Ausnahmen für 
die Annexion ausgefallen it. — Man beſchäftigt ſich in 
Neapel ſehr angelegentlich mit den Empfangsfeierlichkeiten, 
die zu Ehren des Königs von Italien stattfinden ſollen die 
Stadt hat große Summen dazu bewilligt. — Durch Dekret 
Garibaldis find die auswärtigen Geſandtſchaften abgeſchafft. 
Neapel. Nach Berichten aus Neapel vom 23 Dkiober 
haben die Neapolitaner Cajaz:o und die Nachbarſchaft ge⸗ 
räumt und die Volturno⸗Linie für die des Garigliano auf- 
gegeben. Die Garibaldianer haben ſich nach Caſerta zurück⸗ 
ezogen und die Sardinier bilden jitzt die Vorpoſten vor 
apua. — In Gaela iſt eine ziemliche Anzahl franzöſiſcher 
Freiwilligen eingetroffen, von denen viele vorher in päpſt⸗ 
lichen Dienſten ſtanden. — Die Turiner „Opinione“ theilt 
mit, daß am 20. Oktober in Neapel eine Verſchwörung zu 
Gunſten des Königs Franz entdeckt worden fei; es ſeien Ver⸗ 
haftungen vorgenommen und Waffen und Uniformen konfis⸗ 
zit worden. — In Neapel ſind 154000 Stimmen zu Gunſten 
der Annexion abgegeben worden. — Wie die „Patrie“ mel⸗ 
det, ſoll die Belagerung von Gageta unverzüglich in Angriff 
genommen werden. Nachdem Victor Emanuel am 28, Ob: 
tober ſeinen Einzug in Neapel gehalten, wird er ſich vor 
Gaeta begeben, um mit feinen Generalen den Operations⸗ 
plan gegen dieſe Stadt zu entwerfen. 
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Rußland und Polen. 


Warſchau, den 26, Oktober. Die Nachrichten aus Pe⸗ 
tersburg über die zunehmende Krankheit der Kaiſerin⸗Mutier 
haben die Feſtlichkeiten unterbrochen und die Abreiſe der 
hohen Monarchen beſchleunigt. Der Kaiſer von Rußland 
trat bereits heute Nachmittag 1 Uhr die Rückreiſe nach Pe⸗ 
tersburg an. Um 3 Ubr wird der Kaiſer von Oeſterreich 
und um 7 Uhr der Prinz⸗Regent von Preußen Warſchau 
verlaſſen. — Die Nachricht von der Einnahme von Piſchpek 
bezieht ſich auf einen Konflikt mit den Khokanzen, den ſüd⸗ 
lichen Nachbarn von Weſtſibirien. Schon feit mehreren Mo⸗ 
naten erlaubten ſich die Khokanzen Einfälle ins ie Ge: 
biet, erpreßten von den Kirgiſen Abgaben und drohten ſogar 
im Kirgiſenlande Feſtungen zu bauen. Trotz der gepflogenen 
Unterhandlungen griff ein khokanziſches Detaſchement von 
5000 Mann am 20. Juli den rufſſchen Poſten Kaſtek an, 
während eine andere Abtheilung in den Berik Tüminsk ein 
fiel und 1000 Pferde erbeutete. Der Angriff wurde zurück⸗ 
geſchlagen und die erbeuteten Pferde wieder abgejagt. Außer⸗ 
dem wurden auch die der Grenze zunächſt am obern Tſchui 
liegenden beiden khokanziſchen Forts Tokmak und Piſchpek 
genommen. Beide Plätze mußten ſich auf Gnade und Un⸗ 
gnade ergeben. 

Nach Berichten aus dem Kaukaſus hat ſich Piſchpek nach 
fünftägigen Belagerungsarbeiten ohne Bedingung mit der 
ganzen Garniſon und dem Feſtungs material übergeben. Ge: 
fangene 620 Mann. Trophäen: Die Streitart von Atabek 
Datha, 3 Fahnen mit Roßſchweifen 5 Meſſingkanonen und 
11 kleinere Eiſenkanonen. Der ruſſiſche Verluſt iſt gering: 
1 Offizier verwundet, 1 Soldat todt, 5 verwundet und kon⸗ 
tuſionirt. — Der Kaiſer bat für diejenigen Truppen, welche 
an den Kämpfen gegen die kaukoſiſchen Bergvölker in den 
Jahren 1857 — 1859 theilgenommen und die Unterwerfung 
der Tſchetſchenien und Dageſtans herbeigeführt haben, eine 
Erinnerungsmedaille geſtiftet. 

Türkei 

Beirut, den 12 Oktober. In Damaskus herrſcht in 
Folge der von der Türkei auferlegten Kriegsſteuer eine auf⸗ 
geregte Stimmung und es wurden Drohungen gegen die 
Chriſten ausgeſtoßen. Fuad Paſcha fo wie der franzöfifche 
und ruſſiſche Konſul waren in aller Eile dorthin zurückgek hrt. 
— Dem Vernehmen nach haben die fremden Geſandten vom 
Divan verlangt, daß die aſiatiſche Türkei von einem hehen 
Würdenträger beſucht und inipicırt werde, wie das neulich 
in der europäiſchen Türkei der Fall geweſen ſei. — In Deir 
el Kamar fanden die Franzofen alle Häuſer zerſtört und 
Haufen von Leichen lagen in den Straßen ſeit 4 Monaten 
unbeerdigt. Die türkiſchen Soldaten wurden aufgeboten, die 
Leichen theils zu beerdigen, theils zu verbrennen, und den 
Chriſten den Zutritt zu den wenigen Häuſern möglich zu 
machen, wo ſie noch eine Zufluchtsſtätte finden können. Die 
Druſen ſetzten den Franzoſen nirgends Widerſtand entgegen; 
die fürtiſchen Truppen ließen fie durch die Poſtenlinie ent: 
wiſchen und nach dem Hauran entkommen. Die Maroniten 
ſind in ihre Wohnungen wieder eingeſetz'. 

Amert fa. 
Der Prinz von Wales befindet ſich ſeit dem 11. Oklober 
in Newport, wo ihm die glänzendſte Aufnahme zu Theil 
geworden iſt. Während einer Prozeſſion führte ein Menſch 
einen heftigen Schlag gegen den Prinzen von Wales und 
inſultirte denſelben. Der Prinz wich dem Schlage aus. 


3 ar Ran für wahnſinnig hält, ſoll ein Enge 
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Nach Berichten aus Mexiko ſoll die britiſche Regierung 
die Abſicht haben, ihre diplomatiſchen Beziehungen zu der 
Regierung in der Hauptſtadt abzubrechen. Miramon hat 
Öffentlich angezeigt, daß eine von der britiſchen Regierung 
angetragene Friedensvermittelung von den Liberalen abge: 
lehnt worden ſei. | 


fie n. 
Oſtindien. Der Generalgouverneur fordert zur Bildung 
von Freiwilligenkorps in allen Präſidentſchaften auf. So⸗ 
bald ein ſolches Korps die Stärke von 50 Mann erreicht 
hat, wird es von der Regierung mit der erforderlichen An⸗ 
zahl von Büchſen verſehen. Die Uniform müſſen ſich die 
Freiwilligen ſelbſt anſchaffen. Die Wabl der Offiziere iſt 
ihnen freigegeben, doch behält ſich die Rezierung ein Veto 
vor. In Bombay iſt bereits der Anfang mit der Bildung 
eines Freiwilligenkorps gemacht. 8 
Japan. In Francisco waren im September Nachrichten 
aus Japan angekommen, denen zufolge der franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte zu Jeddo ſeinen Poſten niedergelegt hatte, da ſeine 
den Vertrag betreffenden Vorſtellungen ſämmtlich unberück⸗ 
ſichtigt geblieben waren. Die Japaneſen hatten einen neuen 
Vertrag mit Portugal abgeſchloſſen. Sie ſchienen keine Luſt 
zu haben, den Beſtimmungen des mit den Vereinigten Staaten 
abgeſchloſſenen Vertrages nachzukommen, und ein unter ame⸗ 
rikaniſcher Flagge ſegelndes Schiff war nicht im Stande ger 
weſen, eine Ladung einzunehmen. 


Dermiſchtre Nachrichten. 


In der Umgegend von Ohlau macht eine rätbſelbafte 
Vergiftungsgeſchichte vieles Aufſehen. Am 15. Sep⸗ 
tember ſta rb der BEN Fieber in Zottwig. Man hegte 
den Verdacht, daß er vergiftet worden ſei. Mehrere Perſo⸗ 
nen hatten einige Tage vor ſeinem Tode den zum Meßopfer 
beſtimmtien Wein gekoſtet und waren in Folge davon er⸗ 
krankt. Auf die Behauptung des Arztes, der Pfarrer ſei 
eines natürlichen Todes geſtorben, wurde der Pfarrer beer⸗ 
diat, aber die Unterſuchung des Abendmahlweins hat ergeben, 
daß eine bedeutende Quantität Arſenik in demſelben vorhan⸗ 
den war. Nun erfolgte die Ausgrabung der Leiche und die 
Sektion derſelben welche daſſelbe Reſulkat gehabt bat. Die 
gerichtliche Unterſuchung wird nun ergeben, ob ein Mord 
oder grobe Nachläͤßigkeit vorliegt. 

Das ärztliche Perſonal im preußiſchen Staate beläuft 
ſich nach amtlicher Zuſammenſtellung jetzt bei einer Bevöl⸗ 
terung von 17,739913 Seelen auf 358 Kreisphyſiker, 4327 
promoviite Aerzte, 996 Wundärzte erſter Klaſſe, 643 Wund⸗ 
ä te zweiter Klaſſe, 1026 Thierärzte erſter und zweiter Klaſſe, 
1529 Apothekenbeſitzer und 11411 Hebammen. 

Die Stürme in den letzten Tagen haben auf der See gro⸗ 
ßen Schaden angerichtet. Bis jetzt weiß man von 35 auf der 
Oſtſee verloren gegangenen Fahrzeugen, unter denen ſich 
viele der kleinen Küſtenfahrzeuge befinden. 

Am 20 Oktober gegen Abend warf ſich ein unbekannter, 
wohlgekleideter Mann auf der Hamburger Eiſenbahn auf 
die Schienen und ließ ſich auf dieſe Weiſe tödten. 

Am 21. Oktober feierten die Urkantone der Schweiz die 
Enthüllung des Schillerdenkmals am Mythenſteine. Landam⸗ 
man ur aus Schwyz hielt die Feſtrede; die Zuhörer 
befanden ſich auf Schiffen. Das Denkmal beſteht in elner 4 
koloſſalen Inſchrift, die von der Mitte des Vierwaldſtätter⸗ 
Sees bequem geleſen werden kann und lautet: „Dem Sänger 
Tells, Friedrich Schiller, die Urkantone. 1859.“ \ 
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Die geheimnißvollen Paſteten. 


Der berühmte franzöſiſche Koch Careme war eines Mor⸗ 
gens in ſeinem Laboratorium beſchäftigt. Seinen Kopf 
auf beide Hände geſtützt, war er in tiefes Nachſinnen ver⸗ 
ſunken, denn er wollte eben eines jener Wunder der Koch⸗ 
kunſt zuſammenſtellen, zu deren Löſung er ſich mit ſo 
roßem Eifer hingab. So vertieft war er in feinem Stu⸗ 
Fun, daß er weder die Thür des Laboratoriums öffnen 
hörte, noch den Eintritt einer jungen Dame, die in einen 
koſtbaren Caſimir⸗Shawl eingehüllt und deren Geſichtszüge 
durch einen prachtvollen Schleier halb verborgen waren, 
gewährte. Sie warf ihren Blick neugierig im Zimmer 
umher, in welches ſie zum erſten Male in ihrem Leben 
getreten. . 

Das Laboratorium beftand aus einem ſehr geräumigen 
Zimmer, welches durch zwei große Bogenfenſter ſein Licht 
erhielt. Auf der rechten Seite deſſelben befand ſich eine 
Bibliothek von ohngefähr tauſend Bänden und auf der 
linken ſtand ein Flügelinſtrument und ein kleiner Ofen, der 
mit filbernen Schüſſeln und Tellern bedeckt war. Ein 
Portrait von Vatel bei Rigaut, ein ſchöner Stahlſtich, 
Cambaceres darſtellend, und eine Skizze von Talleyrand, 
nach Robert, waren die einzigen Bilder, welche die ſonſt 
leeren Wände zierten. Der Tiſch des berühmten Koch⸗ 
künſtlers ſtand in der Mitte des Zimmers. 

Der Eifer Newton's für das Studium der Himmels⸗ 
körper war nicht heiliger, als das von Careme für gaftro- 
nomiſche Schöpfungen. Ihn aus ſeinem tiefen Nachſinnen, 
welches alles um ihn herum vergeſſen machte, aufzuwecken, 
war die junge Dame genöthigt, ihre Hand ſanft auf ſeine 
Schulter zu legen. a 

Er erſchrak, wie Einer, der eben aus einem tiefen 
Schlafe erwacht; entſchuldigte ſich wegen ſeinem Mangel 
an Aufmerkſamkeit, und indem er ſich vor der Fremden 
verbeugte, reichte er ihr ſchnell einen Stuhl dar, mit der 
Bitte: „Platz zu nehmen.“ 

Die Letztere lüftete ihren Schleier und Careme entdeckte 
ein Geſicht darunter, das an Schönheit alles übertraf, 
was ſeine Einbildungskraft ſich je ausgemalt hatte. Er 
blieb vor Erſtaunen ſtumm über dieſe unerwartete Er- 
ſcheinung. rk 

„Kennen Sie mich?“ frug fie in einem holden, melodi- 
ſchen Tone. 

„Wenn ich je die Ehre gehabt hätte, Madame einmal 
zu ſehen, ſo würde weder mein Gedächtniß noch mein Herz 
es vergeſſen haben“, erwiederte Careme, ſich verbeugend. 

„Um ſo beſſer“, ſagte ſie. „Ich werde auf meinen 
Erfolg um ſo ſtolzer und für Ihre Nachſicht um ſo dank⸗ 
barer ſein. Monſieur Careme! ich bin gekommen, Sie 
um eine Gunſt zu bitten.“ 

„Dieſe Gunſt muß gradezu an das Unmöglichſte gren⸗ 
zen, wenn mein Wunſch, Ihnen zu dienen, nicht noch das 
überſteigt, was Sie von mir fordern.“ 

„Ich bin entzückt von Ihrer Güte, dennoch follte ich 
mir keine Umſchweife erlauben; was ich Sie zu bitten 
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„ 


komme, iſt keine Kleinigkeit. Es wird Ihnen vielleicht 
nicht unbekannt ſein, daß wir Frauen ſehr kühn und ſtreng 
in unſeren Forderungen ſind.“ 5 g 

Careme verbeugte ſich und erwartete ſchweigend ihre 
Anforderung und Erklärung. 

„Monſieur Careme! ich bin gekommen, Sie zu bitten, 
ein Diner für einen meiner Freunde zuzubereiten.“ 

Careme nahm eine ernſte und würdige Miene an. 
„Madame wiſſen vielleicht, daß ich die Ehre habe im 
Dienſt des Monſieur de Talleyrand zu ſtehen, welche 
Stellung mich verhindert, meine Aufmerkſamkeit ander⸗ 
weitig zur Verfügung zu ſtellen.“ 

Sie warf bei dieſen Worten ihren Hut in einer höchſt 
graziöſen Weiſe auf das Piano, ſetzte ſich an daſſelbe 
und fing mit einer Fertigkeit darauf zu ſpielen an, die 
Careme bezauberte. Er fühlte ſein Herz fieberhaft ſchla⸗ 
gen. „Ich will Ihnen gehorchen, Madame! ich will alles 
thun, was Sie von mir fordern.“ 

Sie ſtand von dem Piano auf, ging mit einem noch 
begeiſternden Blicke auf Careme zu, reichte ihre Hand und 
ſagte in dem Tone kindlicher Freude: „Ich danke Ihnen 
für Ihre Freundlichkeit; ich nehme Ihr Verſprechen an. 
Doch aber bedenken Sie es wohl, ehe Sie ſich noch weiter 
1 75 einlaſſen, da Ihre Güte mich ſehr kühn machen 

unte.“ 

„Ich werde Ihnen ohne Widerrede gehorchen.“ 

„Warten Sie!“ erwiederte ſie; „Sie können Ihre Be⸗ 
reitwilligkeit dennoch bedauern.“ Darauf ſetzte ſie ſich noch 
einmal an das Piano und begleitete ihr Spiel mit einer 
Silberſtimme, die Careme zur Bewunderung hinriß. 


„Jetzt werde ich Ihnen meine Wünſche vorſchreiben“, 
ſagte die junge Dame im lebhaften Tone, während der 
Kochkünſtler ihre weiße, zarte Hand, die ſie ihm darreichte, 
an ſeine Lippen führte. 

„Sie werden mit dem größten Aufwande und Luxus 
ein Diner für drei Perſonen zubereiten. Niemand, ſelbſt 
die nicht, welche Ihr größtes Vertrauen genießen, dürfen, 
auch ſelbſt in den kleinſten Details, damit etwas zu thun 
haben. Die unbedeutendſte Sauce, ſogar die Suppe, muß 
Ihr eignes Werk ſein. Ich habe nur noch hinzuzufügen, 
daß Sie niemals für einen würdigeren Feinſchmecker, einer, 
welcher mehr fähig wäre die Schöpfungen Ihrer Kunſt zu 
ſchätzen, gearbeitet haben.“ a 

„Madame, ich werde Ihnen gewiſſenhaft zu Dienſten 

ehen.“ 

i SAH Punkt 4 Uhr, werde ich nach all' dem 
ſchicken, was Sie vor der Hand bereitet haben. Sie wer⸗ 
den ſich dann gefallen laſſen, daß Ihnen die Augen ver⸗ 
bunden werden, und ſo in eine Equipage einſteigen, die 
Ihrer warten wird ein treuer Diener wird Sie in das 
Gemach leiten, wo Sie Ihre Arbeiten vollenden werden. 
Dieſelben Vorſichtsmaßregeln werden natürlich bei Ihrem 
Weggehen wieder angewandt werden,“ fügte ſie lächelnd 


inzu. An 

: „Aber wozu all dies Geheimnißvolle?“ frug Careme, ent- 
zückt mit dem romanhaften Anſtrich, den dieſes Aben⸗ 
teuer anzunehmen anfing. 


ok haben mir Gehorſam gelobt — fo gehorchen Sie. 
ieu.“ 

Sie legte auf Caremes Tiſch ein Porte-monnaie mit goldener 
Einfaſſung und wollte ſich empfehlen. Careme hielt fie zu- 
rück, nahm die Banknoten, die es enthielt, heraus, und 
fügte in einem Tone, der kein Widerſprechen zuließ, hinzu: 
— „Auf die Annahme dieſer Banknoten zu beſtehen, Ma⸗ 
dame, würde heißen, mich höchlich beleidigen. Das Porte- 
monnaie werde ich als ein theures Andenken behalten. Was 
deſſen Inhalt anbelangt, ſo werden Sie die Gewogenheit 
haben, ihn unter arme Künſtler zu vertheilen. Dieſes,“ 
fügte er hinzu, „ſind meine Bedingungen, die einzigen, un⸗ 
ter denen ich einwilligen kann.“ 

Sie reichte ihm die Hand dar, und drückte die des wür⸗ 
digen und vortrefflichen Mannes mit Herzlichkeit. 

„Ich füge mich darein, aber vergeſſen Sie nicht, daß 
Sie nicht einmal den Verſuch wagen dürfen, zu erforſchen, 
wer ich bin. Alle Fragen über dieſen Gegenſtand ſind 
ſtreng verboten. Selbſt Muthmaßungen werden Ihnen 
nicht zugeſtanden. Nichts kann Ihnen enthüllt werden, 
89 durch mich.“ Bei dieſen Worten empfahl 
ie ſich. 

Während den beiden folgenden Tagen war Careme mehr 
als einmal über ſich ſelbſt erſtaunt, daß er bei dem Ge⸗ 
danken an die ſchöne Unbekannte ſeine Köcherei vernachläſ⸗ 
ſigte. Aber treu, und noch mehr als treu ſeinem Ver⸗ 
ſprechen, ging er ſogar und beſorgte alle erforderlichen 
Ingredienzien in Perſon, damit auch ja jedes Einzelne 
zu ſeiner Zufriedenheit ſein möge. Er kaufte Wildpret, 
Früchte und Gemüſe, die er für das Diner beſtimmt hatte 
und ließ ſich keine Mühe verdrießen, um ſeinem hohen 
Rufe Ehre zu machen. 

An dem Morgen, ſo wie die Dame geſagt hatte, erſchie⸗ 
nen zwei Bedienten in Livree, um die ſchon preparirten 
Delicateſſen abzuholen. 

Einige Minuten ſpäter überbrachte ihm ein alter Diener 
einen Brief, der folgende Worte enthielt: „Die Equipage 
und der Verband warten Ihrer.“ Careme, ohne die 8 
Zögerung, folgte dem Diener und beſtieg den Wagen. 
Die Vorhänge waren vorgemacht, aber trotz dieſer Vorſicht 
verband ihm dennoch der Diener die Augen mit einem 
werthvollen Caſimir-Tuche. Die Egquipage raſſelte ohnge⸗ 
fähr zehn Minuten über das Steinpflaſter dahin und hielt 
dann ſtill; zwei Bedienten nahmen ihn ehrerbietig bei den 
Händen, um ihm bei dem Ausſteigen aus der Equipage 
behülflich zu ſein. Dann ſtieg er eine Treppe hinauf, und 
nachdem ſie ihn durch mehrere Gänge geführt, traten ſie 
in ein Zimmer. Der Verband wurde hier von ſeinen 
Augen entfernt. 

Er fand ſich in einem kleinen Gemache, in welchem zwei 
tragbare Kamine, für die Vollendung ſeiner Künſtlerarbeit, 
waren. Eine weiß ſeidne Schürze mit ſeinem Namenszuge 
und ein geſticktes Käppchen, wurden ihm von einem kleinen 
Negerknaben überreicht, welcher ſogleich wieder verſchwand. 

Genau um 5 Uhr nahm Careme die kleine ſilberne 
1 welche nahe bei ihm auf einem Sammetkiſſen lag, 
und klingelte. Zwei Diener traten ſogleich herein, nahmen 
aus ſeinen Händen die Gerichte, 15 
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che er bereitet hatte, 


in Empfang und hörten mit großer Aufmerkſamkeit ſeinen 
klaren und genauen Anweiſungen, wie ſie dieſelben ſerviren 
ſollten, zu. Dann nahm er ſein Käppchen und Schürze 
ab, zog ſich ſeinen Rock an und wartete, was weiter kom⸗ 
men würde. Die Thür, welche die Diener ſorgfältig hinter 
ſich zugemacht, 1 7 5 ſich wieder, und der kleine Neger⸗ 
knabe trat ein. Er überreichte dem Kochkünſtler noch ein⸗ 
mal den Caſimir⸗Shwal, und gab ihm durch Zeichen zu 
verſtehen, daß er ſich wieder die Augen verbinden möchte; 
dann nahm er ihn bei der Hand, und führte ihn in ein 
anſtoßendes Gemach. Ein Lehnſtuhl wurde hinter Careme 
geſtellt; man ſetzte ihn darauf, und der Verband wurde 
von ſeinen Augen hinweggenommen. Der große Kochkünſtler 
des neunzehnten Jahrhunderts ſah vor ſich das Diner ſtehen, 
welches er ſoeben bereitet hatte. Er nahm den Ehrenplatz 
zwiſchen der ſchönen Unbekannten und einem Dichter ein. 

„Werden Sie mir meine Liſt verzeihen?“ ſagte der Letztere, 
Careme ſeine Hand reichend. „Ich wünſchte Sie zu bewirthen, 
aber wie konnte ich Careme ein ihm würdiges Diner offe⸗ 
riren, wenn nicht von ihm ſelbſt zubereitet? Die berühm⸗ 
teſte unſerer Sängerinnen,“ fügte er, ſich nach der Dame 
wendend, hinzu, „für welche meine Achtung und Liebe mit 
einander wetteifern und welche mich in Erwiederung mit 
ihrer Freundſchaft beehrt, kam mir dabei zu Hülfe.“ 

Careme wurde ſehr gerührt. „Es würde unmöglich ſein,“ 
ſagte er, in einem gefühlvollen Tone, „dem Talente eines 
Künſtlers eine zartere Huldigung darzubringen. Nie werde 
ich den Beweis Ihrer Werthſchätzung gegen mich vergeſſen, 
den Sie mir gegeben.“ ; 

„Und kann 10 je Ihre Güte vergeſſen, mein guter Ca⸗ 
reme — Ich, dem Sie beiſtanden, als ich arm nnd un⸗ 
bekannt war? Ihr Einfluß und Ihre Börſe — o, ich 
ſchäme mich nicht, es zu ſagen — kam mir zu Hülfe. 
Ihnen habe ich es zu danken, daß der Prinz Talleyrand 
mein Schutzpatron wurde. Wenn mir das Glück jetzt 
lächelt, habe ich es nicht Alles Ihnen zu verdanken? Aber 
das Diner, welches auf uns wartet, wird kalt. Sie haben 
in Ihren Werken geſagt, daß Sie ein Gourmand ſind. 
Niemals werden Sie eine köſtlichere Gelegenheit haben, 
ur Behauptung zu beweiſen.“ 

Lareme lächelte — rückte an den Tiſch, entfaltete ſeine 
Serviette und bewaffnete ſich mit einem Löffel. Es war 
wahrhaftig höchſt intereſſant zu ſehen, wie dieſer Meiſter 
franzöſiſcher Köcherei ſeine eigenen Wunder kritiſirte — 
und ſich zu dem Erfolge, den er erzielt, beglückwünſchte; 
ia, bisweilen konnte er ſich eines e Beifalles nicht 
enthalten. Die eine Speiſe ſchien ihm ſo vortrefflich zu 
munden, daß er ſich zum zweiten Male davon ausbat. 
Nachdem der dritte Gang ſeine gewürzreiche Runde ge⸗ 
macht, brachte der Diener, der Anweiſung Caremes zufolge, 
eine verdeckte, ſilberne Schüſſel herein, und placirte fie auf 
die Tafel. Es war dies eigentlich eine Ausnahme von 
der Regel, die ſich aber Careme, wie jeder andere große 
Künſtler, erlaubte. SH 

Nachdem er die andern Gäſte einige Secunden in ge⸗ 
ſpannter Erwartung gelaſſen, hob er den Deckel triumphi⸗ 
rend in die Höhe und ſtellte ihren Blicken drei kleine Pa⸗ 
ſteten dar, deren Ausſehen allein den Appetit des größten 


e ereizt haben würde — deren Farbe läßt 

ich ſchwer beſchreiben, aber ſie anzuſehen, machte einem 
ſchon den Mund wäſſern. 

Careme ſervirte jedem ſeiner beiden Tiſchgenoſſen eine 
davon, und nahm die Dritte für ſich. 

Es muß zugeſtanden werden, daß die Kochkunſt nie vor⸗ 
her etwas fo Delikates erfunden hatte. Der köſtliche Ge⸗ 
ſchmack, und die von Sahn ſchmelzende Kruſte, welche ein 
ſo deliziöſes Ganze ausmachten, waren einzig in ihrer Art. 
Der Dichter und die Prima Donna ergriffen beide die 
Hände Caremes, und drückten fie vor Enkzücken. 

2 „Ach!“ rief er, „ich habe in dieſer Schöpfung nur das 
kleinere Verdienſt, ſie gemacht zu haben. Der Ruhm einer 
ſolchen Erfindung gehört einem Andern, obſchon ich der 
einzige Koch in Paris bin, der ſie zu bereiten verſteht. 
Das Geheimniß einer ſo merkwürdigen Zuſammenſtellung 
iſt nur im Beſitz von drei Perſonen, mich dazugerechnet. 
Niemals, mein Freund, haben Sie ſich vielleicht in Ihren 
dichteriſchen Kompoſitionen etwas ſo ſonderbares und merk⸗ 
würdiges erdacht, als die eigenthümlichen Umſtände, welche 
mir das Rezept dieſer Paſteten in die Hand ſpielten. 
Wenn es Ihnen recht iſt, ſo will ich Ihnen die Geſchichte 
mittheilen. Es wird ganz E dieſem kleinen Feſt⸗ 
mahle ſein, und wird dienen, den Grundſatz feſtzuſtellen, 
daß die Kochkunſt, gleich der Muſik und dem Zeichnen, 
einen Zweig der Erziehung aller jungen Leute ausmachen 
ſollte. (Fortſetzung folgt.) 


une 


eee 


— —.— — 
Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie. 
Bei der heute ſortgeſeten Ziehung der Aten Klaſſe 122ſter 
Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Gewinn von 5000 Thlr. 
auf Nr. 26912 4 Gewinne zu 2000 Thlrn. fielen auf 
Nr. 8251. 60,702. 65,693 und 87,629. 

39 Gewinne m 1000 Tblrn fielen auf Nr. 839. 5614. 
8377. 9368. 9876. 19,928. 22,263. 24,262. 30,788. 31,460. 
31892. 33 240. 35,098. 38,398. 40,897. 42,155. 46,522. 47,550. 
51,779. 52,085. 52,858. 54,983. 58,470. 59,892. 61 153. 63,130. 
63,758. 66,486. 66,673. 71.072. 74,636. 80.435. 82 928. 84,855. 
85,055. 88,133. 90,780. 92,034 und 92,437. 

58 Gewinne au 500 Tblrn auf Nr. 90. 2078. 2517. 4573. 
5198. 5412. 5441. 7971. 10 883. 18,718. 24,185. 24 339. 25,750. 
26,466. 26,756. 28,585. 32,253. 33,777. 34,645. 35,147. 35 366. 
37,671. 40 657. 40,774. 43,103. 45,204. 48.719. 49.852. 50,382. 
51.232. 51,722. 57,217. 57,240. 57,640. 57.773. 57,951. 59,441. 

59.648. 60,906. 62 278. 62,795. 63 701. 64,869. 65,076. 66 301. 
71,396. 74,466. 79,637. 79 936. 80,183. 81,224. 81 744. 85,131. 
86,623. 89,847. 92,709. 92,897 und 93,062. 


75 Gewinne zu 200 Tblru auf Nr. 1746. 4148. 4505. 


10,159. 11 200. 11,502. 11,697. 13,528. 15,534. 17,206. 17,717. 
18,614. 20,715. 22.616. 22,699. 23,938. 20,315. 26.373. 20.617. 
N. 202. 27,587. 28,336. 29,260. 29,894. 30,045. 30.307. 30.371. 
34,261. 36,179. 37,231. 30 478. 41,217. 41,232. 42 354. 42.657. 
44,200. 52 619. 52 760. 55,315. 55,545. 56,268. 56,631. 57,108, 

98. 59,005. 59,759. 61,701. 63,616. 64,259. 64,950. 64.971. 

‚496. 68,468. 68,532. 73 431. 73,738. 74,625. 75/403, 76.103. 
77,111. 78.304. 78,710. 79,836. 80,428. 81,544. 89,264. 83.707. 
:85,002. 86,863. 88, 200. 88,992. 91,730. 92,199. 92,383. 94,424. 
Berlin, den 25. Oftober 1860. 

Bei der beute ſortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 122fter 
Königl. Klaſſen⸗ Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 10,000 
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Thlrn. auf Nr. 7268. 5 Gew'nne zu 5000 Thlrn. fielen auf 
Nr. 11 008. 38,248. 49,131. 90,635 und 94,309. 4 Gewinne 
zu 2000 Thlrn. auf Nr. 26,681. 38,198. 46,197 und 90,016, 

48 Gewinne zu 1000 Tblrn. auf Nr 837. 4806. 5153. 
9649. 14 420. 16,442. 17,949. 18,268. 18,357. 22,036. 24,968. 
26,823. 28,041. 28,472. 30,766. 31,327. 32,301. 33,622. 34,051. 
36,583. 38,424. 41,250. 43,577. 44,219. 44,982, 45,644. 47,836. 
49,579. 53,375. 56,600. 57,020. 59,232. 60,142. 61 054. 61,646. 
63,094. 65.250. 78,708. 79,575. 80,052. 81,591. 82,709. 87,237. 
87,520. 89,415. 91,652. 92,455 und 92,613. l 

50 Gew nne zu 500 Thblrn. auf Nr. 605. 1869. 6571. 
10,930. 11,022. 11,403. 12 260. 12,438. 12,782. 19,114. 22 950. 
25,629. 27 379. 28,106. 29 323. 32,171. 32,289. 35 089. 40,026. 
40 163. 40,900. 40,913. 42 100. 42,955. 42 905. 46 376. 46,919. 
47.017. 47 849. 48 917. 50 326. 51 811. 53 152. 56,028. 61.087. 
61.419. 67.020. 67,107. 69 611. 70,755. 77,837. 79,988. 80 378. 
81.369. 82 310. 84.080. 84 746. 87,131. 89,767 und 92,769. 

74 Gewinne zu 200 Thlen. auf Nr. 2091. 4192 4243. 
5260. 5463. 5822. 5838. 7211. 7932. 8797. 11,899. 13,628. 
13 892. 13 981. 14,092. 14 848. 20,530. 23,483. 24 993. 26,139. 
31,176. 36,155 36,589. 37 071. 40,160. 40.326. 41,018. 41,690. 
42,858. 43,290. 44,249. 44,541. 45,675. 45,782. 47,183. 48,572. 
49,070 51.190, 56 115. 56,925. 57,388. 57 486. 57,408. 58,750, 
61,621. 62,523. 62.780. 65,188. 65,477. 67,281. 69,799. 70,286, 
71,711. 72 528. 73 194. 73.510. 74 122. 78,418. 78.738. 78.835. 
79,849. 80,414. 80 815. 81,675. 82 243. 82,538. 82,569, 83,045. 


Bei der heute fortgefekten Ziehung der 4 Klaſſe 
Königl. Kloſſen⸗ Rotterte fielen 2 Hauptigewinne son 
Thlrn. auf Nr. 55.919 und 84244. 2 Gewinne zu 2000 
Thlr. auf Nr. 21,979 und 75,595. 

49 Gewinne zu 1000 Thlrn, auf Nr. 625. 1912. 2668. 
10 593. 12.574. 13,769. 18,104. 18,710. 21 565. 22,260. 22,321. 
25,591. 27,031. 30,447. 31,235. 33,847. 35,043. 36,716. 37,529. 
39,448. 45,745. 47,339 50,332. 51,646. 53,741 56,316. 57,856. 
59 456. 60,075. 60,621. 65 053. 68,252. 68,344. 68,450. 70,136. 
70,510. 72 549. 74.348. 77,395. 77,928. 78,535. 82,824. 82,933. 
85 871. 85,992. 86 127. 88,473. 92230 und 92,433. 

47 Gewinne zu 500 Thlrn. auf Nr. 1091. 1105. 4907. 6856. 
11,531. 13 958. 17 429. 17 579. 18 918. 19,674. 23,085. 26,023. 
27.666. 27,939. 32 197. 33 727. 36,057. 36 438. 37,931. 41,686. 
42 146. 42 232. 44,364. 46 034. 46,520. 50,888. 51,548. 52,485. 
52 737. 53 564. 57,410. 58,062. 61,698. 62,366. 68 989. 69,243. 
70,435. 71,115. 73,816. 74,476. 78,114. 81.295. 82,975. 86,362. 
86,422. 89,000 und 90,320. 8 

67 Gewinne zu 200 Thlrn. auf Nr. 2053. 2485. 2758. 3435. 
3620. 4515. 5503. 5507. 8068. 9179. 9228. 9258. 9827. 11,982. 
12,403. 12 587. 13,406. 14,154. 14 710. 16,926. 19,723. 19.738, 
20,106. 20,808. 20 026. 27,877. 20 344. 33,756. 36,639. 37,292. 
40,224. 41,836. 42,591. 43,315. 43.526. 45 029. 46 667. 48,627. 
48.948. 50.318. 50.408. 51,300. 53 913. 57 495. 58,793. 60,679, 
66.860. 67.352. 68,896. 69.122. 69.616. 72.722. 73415. 74145, 
74.762. 70 020. 76.649. 77,657. 78,064. 80.095. 83,239. 88,088. 
88300. 90,711. 91,823. 91,999 und 93,618. 

Berlin, den 27. Oktober 1860. 

55 5 on gar 8. früh 
eute, Mittwoch den 31. Oct. c., früh um 9 uhr: 
ottesdienſt in bisfiger Gnadenkirche „zur 7ten 

Jahresfeier des hieſigen Zweigvereins der Guſtav⸗ 
Adolf⸗Stiftung“, wobei Herr Paſtor Lorenz aus 

Lomnitz die Predigt halten wird. 

Der Ertrag des Klingelbeutels iſt für den Zweck 
der Stiftung beſtimmt. 


Teen ern 


Samilien = Angelegenheiten. 


Entbindbungs- Anzeige. 
7932. Statt befonderer Meldung. 

Heut Vormittags gegen 9 Uhr wurde meine liebe Frau 
Pauline, geb. Hanke, von einem gefunden Mädchen, 
wenn auch ſchwer, doch glücklich entbunden. 

Blasdorf bei Liebau am 25. Oktober 1860. 

CE. Ef fuert. 

Todesfall ⸗ Anzeigen 
7919. Heute früh um ½ 10 Uhr ſtarb nach langen ſchweren 
Leiden meine inniggeliebte Frau, Marie geb. Sturm, 
in dem Alter von 46 Jahren und 6 Wochen. Zwei unerzo⸗ 
gene Knaben beweinen mit mir den unerſetzlichen Verluſt 
einer zärtlich liebenden Mutter, der treueſten und beſten 
Gattin und der unermüdlich ſorgenden Hausfrau. 

Dieſe traurige Anzeige entfernten Verwandten und Freunden 
ſtatt beſonderer Meldung, um ſtille Theilnahme bittend. 

Guſtav Seemann, Uhrmacher. 
Warmbrunn den 26. October 1860. 
7937. Todes: Anzeige. 

Dienſtag am 16. d. M., Abends 6%, Uhr, enlſchlief fanft 
nach langen namenloſen Leiden unſere gute, theure Gattin, 
Mutter. Schwieger⸗ und Großmutter, die Frau des venſio⸗ 
nirten Land räthl. Secretairs John, Roſine geb. Niccius, 
in einem Alter von 71 Jahren 9 Monaten und 2 Tagen. 
Dies zeigen allen entfernten Freunden und Bekannten der 
Eniſchlafenen ergebenſt an: 

Löwenberg, den 26. Oktober 1860. 

‚ Die tiefbetrübten Hinterlaſſenen. 


7927. Todes: Anzeige. 

Am 19. d M., Abends 6 Uhr, verſchied nach 49jahrelan⸗ 
gem Leiden ſanft im Hexrn unſer guter, redlicher Gatte, 
Vater, Groß: und Urgroßvater, der penſionirte Inſtituten⸗ 
Kaſſen⸗Rendant, Herr Johann Ferdinand Prenzel, in 
einem Alter von 77 Jahren 1 Monat und 13 Tagen. Mit 
tieſbetrübtem Herzen machen wir unſern entfernten lieben 
Verwandten und Freunden dieſe Anzeige, von Ihrer Theil⸗ 
nahme überzeugt. 


Viel geduldet haſt Du, viel gelitten, 

Manchen heißen, ſchweren Kampf geſtritten, 

Bis Du ausgeduldet, ausgeweint. 

Dort empfängſt Du an des Höchſten Throne 

Der Vergeltung reichgeſchmückte Krone, 

Biſt mit viel der Deinen nun vereint. 

Greiffenberg und Lauban den 25. Oktober 1860. 
Die Hinterbliebenen. 


7971. Todes: Anzeige. k 
Heute früb ¼ 4 Uhr entſchlief nach langen langen Leiden 
und vielen Schmerzen meine gute brave Frau, Erneſtine 
Henriette geb. Mattig, in dem Alter von 56 Jahren. 
Dieſe Anzeige ſeinen entfernten Freunden und Bekannten und 
im Namen ibrer 3 hinterlaſſenen Söhne; es bittet um ſtille 
Theilnahme bei ſeinem großen Schmerz 
Egelsdorf bei Friedeberg a. Q., 
den 26. Oktober 1860. 


CGG f e (( 


der Oekonom 
Carl Adam. 
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(Rebſt Beilage.) 


Dem Andenken 
der frühvollendeten Frau Schmledemeiſter 


Johanne Chriſtiane Ludewig gb. Menzel 
in Boberröhrsdorf. 
Sie ſtarb am 23. October 1860 im 24. Lebensjahre. 


7903. 


Viel zu früh ſchlug, Schweſter, Freundin, Dir die Scheideſtunde, 
Unerwartet ſchnell nahm Dich der Herr zu ſich. 
Tieferſchütternd war für Alle dieſe Trauerkunde, 

Und dec Deinen Herzen klagen jetzt um Dich. 
Tauſend Dank für alle Lieb und Treue. — Ruh in Frieden! 
Dort im Himmel werde Dir ein ſelig Theil. 

Gottergeben hoffen wir auch unter Schmerz hienieden 

Auf das Wiederfinden in dem ew'gen Heil. 


Johanne Beate Menzel, Schweſter, 
Henriette u. Erneſtine Ludewig, Schwägerinnen, 
J. CL. %. 


Literariſches. 


7920. Bei Carl Geibel in Leipzig iſt fo eben er: 
ſchienen und in der M. Ro ſenthal 'ſchen Buch⸗ 
handlung (Julius Berger) vorräthig: 


Immanuel Kant 


von der Macht des Gemüths 


durch den bloßen Vorſatz 5 
ſeiner krankhaften Gefühle Meiſter zu ſein. 
Herausgegeben und mit Anmerkungen verſehen 
von C. W. Hufeland, 

Königl. Preuß. Staatsrath und Leibarzt. 


Jiehute verbeſſerte Auflage. 
Velinpapier. 1859. In Umſchlag geh. 12 Sgr. 

Inhalt: Vorwort zur 10. Auflage. — Vorrede von 
C. W. Hufeland. — Ueber langes Leben und Ge⸗ 
ſundheit. — Grundſatz der Diätetik. — Vom Warm⸗ 
und Kalthalten, beſonders der Füße und des Kopfes. — 
Von der Erreichung eines höhern Lebensalters der Ver⸗ 
ehelichten. — Von komiſchen Gewohnbeiten und Lang: 
weile. — Von der Hypochondrie. — Vom Schlafe. — 
Eſſen und Trinken. — Von dem krankhaften Gefühl 
aus der Unzeit im Denken. — Von der Hebung und 
Verhütung krankhafter Gefühle durch den Vorſatz im 
Athem ehen. — Von den Folgen des Einathmens mit 
Ar Lippen, — Dentgeicäft. — Alter. — Vor: 
orge für die Augen in Hinſicht auf Druck und Papier. 

Dieſes, von zwei der berühmteſten deutſchen Ge⸗ 
lehrten verfaßte, lehrreiche und nützliche Buch wurde 
in der jüngſt erſchienenen ſehr ſtarken 9. Auflage in kur⸗ 
— Zeit abermals gänzlich aufgekauft, und wir empfeh⸗ 
en dieſe 10te mit deutlichen, großen Lettern gedruckte 
Ausgabe Jedem, dem ſein körperliches und geiſtiges 

ohl am Herzen liegt. Es wird jedem Staud und 
Alter Nutzen bringen! 


eee eee eee 


Beilage zu Nr. 87 des Boten aus dem Rieſengebirge 1860. 


7934. In der M. Roſenthal' ſchen Buchhandlun 
(Julias Berger) ef ſoeben ein: u 8 


Mentzel und v. Lengerke's 
Landwirthſchaftlicher Hülfs⸗ und 
Schreibkalender 
für 1861. 
arne 
. h. d. 5. XI. h. 3.0. Cf. &Br. M. a 6. 
Bürger-Ressouree zu Schmiedeberg. 


onntag den 4. November c. erſtes Kränzchen 1 


Sitzung der Stadtverordneten 

Freitag den 2. November Nachmittags 2 Uhr. 
Einberufung des Hirſchberger Deputirten zum Provinzial⸗ 

Landtage. — Ein Dankſchreiten. — Rückäußerung der Spar⸗ 
kaſſenverwaltung Betreffs des Monats Abſchluſſes 4 Auguſt. 
— e ran orptember, — Anſtellung 
eines Stadihauptlajjen: Gontrolleur, 

225 Großmann, St.⸗V.⸗V. 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 
7882, Holz: Verkauf 
der Stadt Friedeberg a. 


den 3. Novbr. a. c., von Vormittag 10 Uhr an. 


Es ſollen im hieſigen Stadtforſte circa 4 Schock kieferne ſtarke 
Klozer, fo wie mehrere Klaftern Scheitholz und etliche Schock 
Reißig gegen baldige Bezablung verſteigert werden, was 
Kaufluftigen hierdurch bekannt gemacht wird. 
Friedeberg a/ den 24. Oktober 1860. 
Der Magiſtrat. 


7887. Oeffentliche Bekanntmachung. 
In Sachen betreffend die nothwendige Subhaſtation des 
dem Schneider Aug uſt Rothe gehörigen Hauſes Nr. 54 
zu Warmbrunn, altgräflichen Antheils, fällt der 
am 7. Februar 1861 
anberaumte Bietungs⸗Termin weg. 

Hirſchberg, den 22. Oktober 1860. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
7972. Bekanntmachung. 

Das auf den Namen der unverehelichten Hedwig Hand: 
werker zu Hirſchberg ausgeſtellte Buch eh der 
Stadt Hirſchberg No. 4138, lautend auf den Betrag von 
90 Thlr. 1 Sgr. 2 Pf. iſt verloren gegangen, und wird ein 

eder, der an dieſes verlorene Sparkaſſenduch irgend ein 

nrecht zu haben vermeint, aufgefordert ſich bei dem unter⸗ 
zeichneten Gericht, und zwar ſpäteſtens in dem 
am 14. Jan. 1861, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisgerichts Rath Richter anberaumten 
ine zu melden, und ſein Recht näher nachzuweiſen, wi⸗ 
Vrigenfalls das Buch für erloſchen erklärt, und der Verlie⸗ 
terin ein neues an deſſen Stelle ausgefertigt werden wird. 
Hirſchberg den 23. Oktober 1860. 
onigl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


7970. Freiwillige Subhaſtation. 

Das ſub No. 29 zu Wigandsthal am Markte bele⸗ 
eckt bierberechtigte, zur Schmiedeprofeſſion eingerichtete 
— ckhaus = re e vo 3. Novem⸗ 

er a. c. an Geri elle daſe willi irt u 
erfolgt der Zuschlag ſofor z.. aan R 


Klötzer⸗Verkauf. | 
In den nachſtehend benannten Forſt⸗Revieren d 
Oberförſterei Hermsdorf u. K. ſoll von dem "Diese 
jährigen Aan ne die angegebene Zahl Klötzer 
in Looſen an den Meiſtbietenden verkauft werden, als: 
Im Forſt⸗Revier Hermsdorf u. K. 1704 5 Klötzer, 

87 dto. 


7899. 


5 4 ann u 
7 5 Brüdenberg ... 30 dio. „ 
5 3 Wolfshau ..... 150 dto. „ 
0 7 Sei dorf 65 die. „ 
7 » Giersdorr 136 dto 


den 12. November al c., früh von 9 Uhr an 
im Gaſthofe zum weißen Löwen hier und ebendaſelbſt 
den 14, November a. c., Nachmittags von 2 Uhr 
an, ſollen die Klötzer aus den übrigen 5 Revieren 
verkauft werden. 

Die näheren Kaufsbedingungen, ſo wie die Lager⸗ 
plätze dieſer Klötzer find zu den gewöhnlichen Amts⸗ 
ſtunden ſowohl hier, als auch in der Oberförſterei 
zu Giersdorf zu erfahren. 

‚Die Bezahlung der erſtandenen Klötzer muß in 
Königlich Preußiſchem Gelde erfolgen. 

Hermsdorf u/R., den 24. Oktober 1860. 


Reichsgräfl. Schaffgotſch'ſches Freiftandes- 
pherrl. ameral⸗ mt. Ri; 


7894. Freiwilliger Verkauf. 7 

Die den Häusler Johann Karl Siegismund Jentſchke⸗ 
ſchen Erben gehörige Häuslerſtelle Nr. 161 in Gegrel⸗ auf 
170 rtl. 15 ſgr. abgeſchätzt, ſoll im Wege freiwilliger Sub- 
haſtation im Termine e 

den 20. November c., Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle verkauft werden. Die Bedingungen 
und Taxe ſind im Bureau zu erſehen. 

Friedeberg a. Q., den 19 Oktober 1860. 

Königliche Kreis . Gerichts Kommiſſion. 
7906. Auktion von Brettklötzern. 

Montag den 5. November a. c. Vormittags 9 Uhr, ſollen 
in dem herrſchaftlichen Forſt 82 1 b. ig 
auf dem Mittelberg an der Schwarzbacher Grenze 

circa 500 Stück ſtarke ſichteue Brettklötzer 


egen gleich baare Bezahlung in öffentlicher Aukti 
— Berlaufsbebingungen werden 15 Te dan 


gemacht. 8 
Herrſchaftliche Forſt⸗Verwaltung. Elfreich. 


7551. Auktion. 


Mittwoch, den 7. November 1860 findet im Saale des 
Gaſthofes zum blauen Hirſch in Schönau eine Anktion 
von Porzellan, Glas: und Schnittivaaren, jo wie 

Tabak und Cigarren ſtatt, worauf deſonders Händler 
aufmerkſam gemacht werden. 


7943. Auktion. 
Sonntag den 4. November c., Nachm. halb 1 Uhr werden 
in dem Bauergute ſub No. 50 zu Ober⸗Baumgarten, Kreis 
Bolkenhain, die vorhandenen Viebbeſtände und Wirtbſchafts⸗ 

erätbe meiſtbietend verkauft. Diejelben beſtehen in 2 Pferden, 

Bullen, 2 Kühen und mehreren Stück Jungvieh, 3 Wagen 
und verſchiedenem Ackergeräth. 


Pachtgeſuch. 


Du berkaufen, zu verpachten oder zu vertauſchen. 
7702. Eine holländiſche, zweigängige Windmühle nebſt 
neuem Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude und 18 Morgen um 
die Mühle herumliegender guter Acker iſt baldigſt zu ver⸗ 
kaufen, vertauſchen oder auch zu verpachten, worüber Aus⸗ 
kunft ertheilt der Gutspächter C. Hübner in Löwenberg. 


7933. gu verpachten oder zu verkaufen. 


Aus Alters rügſichten fell das Freibhaus fub Nr. 2 in 
Ober⸗Thomaswaldau bei Bunzlau auf drei Jahre oder länger 
verpachtet werden. Es befindet ſich in angenehmer, geſicherter 
Lage, am kleinen Bober, hat einen einträglichen Gras: und 
Dbitgarten von circa 1 Morgen und circa 2 Morgen gutes 
Ackerland, beides unmittelbar am Hauſe. Der Pächter erhält 
außerdem zur Benutzung faſt das ganze zweiſtöckige Wohn⸗ 
dall mit Kuhſtall, ſo wie die geräumige Scheuer mit Holz⸗ 
t 


all ꝛc. Sollte er, wie bisher der Eigenthümer, Miethader 
annebmen, ſo iſt vollſtändiger Gelaß da. Die Gebäude ſind 
mit Blitzableitern verſehen. Reelle Pächter können das Nähere 
an Ort und Stelle erfahren. Der Eigenthümer. 


Zu berkaufen oder zu vertauſchen. 


7779. Gaſthof⸗ Verkauf. 
Ein renommirter, ſehr ſchön und gut gelegener Gaſthof 
iſt für den Preis von 7000 rtl. ſofort aus freier Hand zu 
verkaufen, auch wird ein Tauſchgeſchäft auf eine nicht zu 
ſehr verſchuldete Beſitzung angenommen. Der größte Theil 
des Kaufgeldes kann hierauf haften bleiben. Näheres erfährt 
man durch Herrn Photograph E. Gürttler zu Goldberg 
auf perſönliche Anfragen oder portofreie Briefe. 


Pacht⸗ oder Itaufgeſuch. 
7910. Eine Schmiede in der Stadt, oder auf dem Dorfe, 
an der Chauſſee, wird zu kaufen oder zu pachten geſucht, 
jetzt oder zu Weihnachten; von wem? ſagt die Exped. d. B. 


7923. Daukſa gung. 

Unter Gottes und guter Menſchen Beiſtande habe ich 
meine am 8. Januar d. J. in Aſche geſunkene Wohnung 
wieder aufgebaut. — Ich fühle mich verpflichtet, allen Den⸗ 
jenigen, welche mich beim Aufbau meiner Wohnung durch 
milde Gaben und freundliche Hülfsleiſtungen unterſtützten, 
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nochmals insgeſammt meinen tiefempfundenen Dank auszu⸗ 
ſprechen. Insbeſondere waren es die löblichen Gemeinden 

alkenhain, Hohenliebenthal, Kauffung, die Stadt Schönau, 

lt. Schönau, Reichwaldau, Hermannswaldau, Polniſch Hun⸗ 
dorf, Neukirch und Roſenau, ſowie Ober⸗ u. Nieder: Rövers- 
dorf mit Willenberg, welche ſich einen gerechten und bleiben⸗ 
den Anſpruch auf meinen Dank erwarben. Möge Sie Gott, 
ſowie einen ie der in barmherziger Liebe meiner im | 
Unglück gedacht hat, vor Schaden und Gefahr ſtets in ſeine 
Obhut nehmen und Ihnen nach feiner Gnade ein reicher 
Vergelter ſein. 

Ober⸗Röversdorf, den 27. Oklober 1860. 

Der Stellbeſitzer Ch. G. Conrad und Familie. 


902 dDaukſagung. U 

Seit mehreren Jahren wurde meine Tochter von einem 
nervöſen Geſichtsſchmerz heimgeſucht; derſelbe trat jedoch ſeit 
einem halben Jabre fo äußerſt ſchmerzhaft auf, daß weder 
Schlaf noch ſonſtige Rube ihr zu Theil, und meine ganze 
Familie dadurch beunruhigt wurde. — Die bewährteſten Mittel 
unſeres vortrefflichen Arztes reichten — aus, dieſes Leiden 
zu mildern, weshalb derſelbe uns nach Breslau zu reiſen 
und die magnetiſche Kur bei dem mepiziniihen Magnetiſcur 
Herrn Michgelſen, Taſchenſtraße Nr. 7, zu gebrauchen, 
anempfahl. Sofort befolgten wir dieſen freundlichen Rath 
und hatte meine Tochter das erfreuliche Reſultat, ſchon nach 
4 Behandlungen keinen Schmerz mehr zu empfinden und iſt 
auch derſelbe, nachdem ſie die magnetiſche Kur beendet hat, 
Gott ſei Dank nicht wieder aufgetreten. Alle Angehörigen 
find nach dicſem günſtigen Erfolge höchſt glücklich, und 8 
ich für die an meiner Tochter voll.ogene Heilung dem medi⸗ 
ziniſchen Magnetiſeur Herrn Michaelfen hiermit meinen 
herzlichſten Dank. Beier, Guisbeſitzer in Koſtenblut. 


0 fern lieb Gönnern and 5 d 

en unſern lieben Gönnern und Freunden, welche unſern 
den durch Ihre liebevolle Theilnahme bei dem 8 Jg 
angen Krankenlager unſrer tbeuren und unvergeßlichen 
Mutter, der Frau Bäckermeiſter Joh. Dorothea Kethel 
geb. Els ner, fo wie auch bei deren Beerdigung durch 
ſo rührende Beweiſe Ihrer Liebe fo woblthaten, den Herren 
Trägern und Allen, welche die theure Entſchlafene zu ihrer 
letzten Ruheſtätte geleiteten, insbeſondere aber den verehrten 
Frauen, die ſich bei der Ausſchmückung des Sarges belhei⸗ 
ligten, ſagen wir hiermit unſern herzlichſten, tiefgefühlteſten 
Dank. Möge der allgütige Gott Sie Alle vor ſo herben 
Erfahrungen bewahren. 

„Die trauernden Hinterbliebenen. 
Greiffenberg den 25. October 1860. 


Anzeigen vermiſchten Anhalt. 
Wir übernehmen es, die Gewinne der Schiller: 
Lotterie, jedoch nur für diejenigen Looſe, welche bei 
uns gekauft ſind, zu beſorgen, und erſuchen daher die In⸗ 
haber von Looſen, dieſelben aegen Quittung an uns porto⸗ 
frei abzuliefern, damit wir ſolche zur Empfangnahme der 
Gewinne einſenden können. 
Lähn, den 16. Oktober 1860. 


7704, A. Eppner & Ce, 


7929. Die Beforgung der Gewinne der Schiller⸗Lotterle 
übernehme ich, ſowohl der von mir, als 0 9 
a e: eh 


gekauften Looſe. 


— — ͤ — — — 


— 


, 


Greiffenberg, den 27. Oktober 1860. 
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Die Vaterländiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld, 


eine der älteſten und ſolideſten preußiſchen Geſellſchaften, 
Thaler excl. aller Prämien und Reſerven, empfiehlt 
Mobilien, Erndte und Viehbeſtände u. |. w. u. 
licher noch etwa zu gewährender Vortheile ohne jede Na 


ſ. w. bei Berechnung 


fundirt auf ein Grund⸗Garantie⸗Kapital von Zwei Millionen 
ſich zur eg aller verſicherungsfähigen Objecte: Gebäude, 
i 


lligſter Prämien und unter Bewilligung jeg⸗ 


chzahlung. N 
Zur Aufnahme von Anträgen und Ertheilung jegliche un der N Agent gern bereit. 


Laasnig, im Oktober 1860. 
7893. 


W. Pohl, 
Agent der vaterländiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Die Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt der Bayr. Hypotheken⸗ u. Wechſel⸗Bank 


mit einem baar und vollſtändig eingezahlten Grundeapital von 3 Millionen Gulden, 


denen der bereits completirte 


eſervefond von 1 Million hinzutritt, 


hat mir eine Agentur für Warmbrunn und Umgegend übertragen und empfehle ich mich zur Vermittelung von 


Verſicherungen gegen Feuersgefahr zu feſten, mögli 
Proſpekte, 
näherer Auskunft gern bereit. 


Warmbrunn, den 22, October 1860. 


7957. Ein herzliches Lebewohl ſagt allen Freunden und 
Bekannten bei ſeinem Abgange von Lomnitz nach Peters⸗ 
dorf mit dem Wunſche mir auch dort ihr freundliches An⸗ 
denken bewahren zu wollen. 
Petersdorf p. Warmbrunn. 
W. Rüger nebſt Familie. 


7952. Mehrfachen Anfragen Derer, die durch mich oder 


von anderweit Schiller ⸗Looſe 


empfingen, entgegenkommend, habe ich zur möglichen Ver⸗ 

minderung von Transport, Speſen ꝛc. zur Empfangnabme 
er gewonnenen Gegenſtände in Dresden die ausreichendſten 
o kehrungen Keen 


Dr jeden Gewinn, welcher einer beſon⸗ 
icht unterliegt, berechnen wir bis Görlitz 


Brettſchneider Carl Fiſcher. 


Ottendorf bei Liebenthal, den 18. Oktober 1860. 
Julius Hertrampf, Müllergeſell. 


F ( ſt billig geſtellten Prämien. 0 
Verſicherungs⸗Bedingungen und ange alte händige ich jederzeit unentgeltlich aus u zu 


Herrmann Giersberg. 


Die Preußiſche Packet⸗Beförderungs⸗Geſellſchaft 


vermittelt die prompte Beſörderung der 


Schiller: e win ne; 
die Uebernahme derſelben erfolgt durch 0e Geſell⸗ 
ſchafts⸗Mitglieder, und zwar ohne andere Koſten, als die in 
der gewöhnlichen Packetporto⸗Taxe enthaltenen; Verpackung 
wird nur berechnet, wenn die Gewinne ſo beſchaffen ſind, 
daß fie nothwendig für fi allein verpackt werden müſſen. 
Für jedes Loos wird eine Geſellſchafts⸗Quittung ertheilt. 
Die Haupt⸗ Expedition in Bunzlau. 
A. Hampel. 


7942. Die dem Commiſſionair Herin Flade von hier am 
12. d. Mts, angethane Beleidigung nehme ich zurück und 
erkläre denſelben als einen ehrlichen Mann. Heincke. 

Wernersdorf den 23. October 1860. 

Wegen eingetretenem Todesfall beabſichtiget ein Pächter 
ſein auf 12 Jahre gepachtetes Gut baldigſt cediren zu laſſen, 
es find circa 150 Morgen Adler, ausreichender Wieſewachs 
für 2 Pferde und 12 Kühe. n 3 g 

Näheres ertheilt der Gutsbeſitzer Nitſchke in Voigts⸗ 
dorf bei Warmbrunn. j 


Der kauſs⸗ Anzeigen. 


7930. bin Willens meine zu Wederau (Rr. Bolken⸗ 
Wie 5 Chauſſee gelegene Freiſtelle nebſt Acker und 


Miele aus freier Hand zu verkaufen. Näheres beim Eigen⸗ 
thümer ſelbſt. Gottlieb Wolf. 
4 


2 Mühlen Verkauf. 

Meine zu Kratzkau an der Weiſtritz im Schweidnitzer Kreiſe 
gelegene Waſſermühle, welche mit ausreichender Waſſer⸗ 
kraft verſehen iſt und wozu circa 24 Morgen Acker, Wieſen 
und Garten von guter Beſchaffenheit gehören, bin ich Willens 
aus freier Hand, ohne Einmiſchung eines Dritten, zu ver⸗ 
kaufen, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

ae Nähere iſt St he re ae zu 
erfahren. orian warzer, ermeiſter. 

Kraßkau den 24. October 1860, a 


22 


u 


%. Eine Schmiede, 


in der Breslauer Gegend, obwohl ohne Acker jedoch ganz 
neu gebaut, mit einem ſchönen Obſt⸗ und Weingarten ver: 
ſehen, iſt veraͤnderungshalber mit einem Angelde von 300 rihl. 
u verkaufen, das übrige kann darauf ſtehen bleiben. Nä⸗ 
5 Auskunft hierüber ertheilt für einen Freund in dieſer 
Angelegenheit mündlich wie auf portofreie Anfragen der 
Fabrikant C J. Lammert in Hirſchberg am kathol. Ringe. 


7732. Im Schweidnitzer Kreiſe ſteht eine Windmühle 
nebſt Ackerland aus freier Hand zum Verkauf. Die näheren 
Bedingungen ſind beim Schuhmachermeiſter Skornia in 
Schweidnitz, Herrnſtraße Nr. 42. zu erfragen. 

7856. Ein Haus in der Ober⸗Vorſtadt der Kreis⸗Stadt 
Schönau, worinnen ſeit vielen dar das Epecereis und 
Schnittwaren⸗Geſchäft mit dem beiten Erfolge betrieben worden 
iſt, maſſiv gebaut, enthält 4 Stuben, Verkaufsladen, Gewölbe, 
Bodengelaß „ Holzremiſe, alles im beſten Zuſtande, iſt unter 
ſoliden Bedingungen ſofort zu verkaufen oder auch zu ver⸗ 
pachten. Das Nähere beim 

Getreidehändler Carl Rösler zu Alt⸗Schönau. 
429. Verkaufs Anzeige. 

Ein maſſives, neugebautes Haus, in einer Garniſonſtadt 
auf einer der belebteſten Straße, enthaltend 10 Stuben, ein 
Verkaufslokal, 2 Dachſtuben, 2 Alkoven, 3 Küchen, nöthigen 
Kammer⸗ und Bodengelaß, großen trocknen Keller, großen 
Hofraum, Garten und Brunnen, ein maſſives Hinterhaus, 
worin die Seifenſiederei betrieben wird, iſt veränderungshal⸗ 
ber zu verkaufen. Nachweis ertheilt die Exped. des Boten. 


s. Guts ⸗ Verkauf. 


n der Nähe der hiſtoriſch bekannten Stadt Friedland in 
Böhmen, circa 2 Stunden von der preußiſchen und eben jo 
weit von der ſächſiſchen Grenze entfernt, iſt wegen einge: 
tretenen Familienverhältniſſen ein ſchönes Gut im Geſammt⸗ 
Areal von 570 preuß. Morgen, ſo arrondirt, daß man 
in einer Viertelſtunde das entfernteſte Feld vom Hofe aus 
erreicht, im guten Kulturzuſtande, der erſten und zweiten 
Bodenklaſſe angehörig, ſammt der heurigen Fechſung, der 
beſtellten Winterausſaat, lebenden und todten Inventar ſo⸗ 
gleich zu verkaufen. - 2 

Die dazu gehörigen Wohn: und Wirihſchafts gebäude bil- 
den einen geſchloſſenen Hof, ſind maſſiv, ſolide und zu aller 
Bequemlichkeit hinreichend, und mit 10000 rtl. gegen Feuers⸗ 
gefahr verſichert. 5 5 3 

Der beim Hofe vorüberfließende Dorfbach treibt die zu 
dieſem Gute gehörige Mahlmühle, Schneidemühle, Knochen⸗ 
ſtampfe, Dreſchmaſchine, Siedeſchneide, Getreidereinigungs⸗ 
und Buttermaſchine. Außerdem befindet ſich auf dem Gute 
eine noch unbenützte Waſſerkraft von mindeſtens 100 Fuß 
Gefälle, die ſich zur Anlegung jedes Werkes eignen würde. 
Lene Gut hat eigene ſchöne Jagd und ein bedeutendes 

orflager. 5 
Der Herr Käufer bedarf blos 15000 rthl. Kaufgeld, die 
übrige Kaufſumme kann auf dem Gute ſtehen bleiben. 

Der gegenwärtige Zeitpunkt dürfte für die Herren Aus⸗ 
länder der geeignetſte fein, in Böhmen ein Eigenthum zu 
erwerben, da ſie durch das Silber⸗Agio wenigſtens um ein 
Nee kaufen, als die Bewohner der öͤſterreichiſchen 

e. 

Gefällige Anfragen werden franco unter der Chiffre F. S. 

poste restante Friedland erbeten. 5 


"x, 2 x 
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7811. Meine in ObersPojihm’s bei Jauer unter No. 76 
belegene Reſtſtelle, bin ich Willens aus freier Hand zu 


verkaufen. Wilhelm Plüſchte, Gutsbeſitzer. 
7953. — Teltower Rüben, — 
Neue geb. Pflaumen, 
Stearin⸗ & Paraffin⸗Kerzen 
bei Eduard Bettauer. 


7956. Große Answahl wollene Jacken und Hoſen 
zum Unterziehen, zu Fabrikpreiſen empfiehlt 

L. Gutmann. Lauggaſſe 134. 
7955. In der Salz⸗Niederlage zu Hirſchb 1 ſind 
ſtatt % Tonnen jetzt % Tonnen Siedſalz, à 4 rtl. zu haben. 


Holz = Verkauf. 


Das durch mich vom Bauerguts⸗Beſitzer Herrn Guſtav 
Wagner zu Quolsdorf angekaufte ſtehende Holz, darunter 
Bauholz jeder Art, Klötzer, Röhre, Stangen, Brenn⸗, Stod: und 
Reiſerholz, zu ganz bequemer Abfuhre, verkaufe ich von 
beut ab zu jeder beliebigen Weiſe und beſtimme jeden 
Mittwoch und Sonnabend beim Holz an Ort und Stelle 
mich perſönlich zu treffen. Beſtellungen können auch bei den 
Holzmachern verabredet werden. F. ei ſt, 
Holzhändler aus Salzbrunn. 


. 20000 Scheffel N 
ſchöne und gute Speiſe⸗Kartof⸗ 
feln ſind zu verkaufen bei 


Joſeph Micke 


8 in Nau m b urg a. O. 


Beſte neue Heringe, das Stück zu 3, 6, 9 pf. und 1 fgr,, 
marinirte Heringe, zu 4, 6 pf. und 1 jgr., 
Candis zur Bienen: Fütterung billigſt 

7898. bei Berthold Ludewig, dunkle Burggaſſe. 


7810. Drei Inſtrumente, zwei in Flügelform und eins 

in Tafelform, von Mahagoni, mit engl. Mechanik, alle drei 

im beſten Zuſtande, ſtehen zum Verkauf. Das Nähere beim 
Inſtrumentenmacher Meuſel in Löwenberg. 
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. Greiffenberg. 


' Den geehrten Bewohnern Greiffenberg's und der Umgegend erlaube ich mir 
anzuzeigen, daß ich den bevorſtehenden Jahrmarkt mit einem großen Lager von 


Damenmänteln, Burnuſſen und Jacken 


| beſuchen werde. S. Münzer aus Hirſchberg. 
Mein Stand im Br. Zu —n a ee ee 


Si Handſchuhe in Glacce⸗ Waſchleder und Buckskin empfiehlt 
A. Scholtz. 


>. Lampen in er Auswahl unter Garantie, ſowie Glocken 
und Cylinder empfie H. Bruck. 


. Conto⸗ Bücher in allen Sorten empfiehlt 
F. Herrnſtadt, Langſtraße Nr. 58. 


an Buckskin⸗Handſchuh und Gummi ⸗Schuhe, das beſt⸗ 
vorhandene Fabrikat, offerirt zu den billigſten Preiſen 


Gutmann. Langſtraße Nr. 134. 
BEE Gummi: Schube werden auch bei mir ſchnell und gut reparirt. BE 


7928. Das Neueſte in Double-Shwals, Wollen-Hauben, Cachenez, Herren- & Da- 


men-Cravatten etc. empfiehlt 
C. G. Kuhnt, Firma: A. Baumerts Wwe. in Greiffenberg. 


Die neuen, jo beliebten Prinz⸗Kegent: A empfiehlt 
Dirſchberg, eee Nr. 70. A. 8 1 


7945. äb 2 | 
Den geehrten Bewohnern Ad und der Umgegend erlaube ich mir anzuzeigen, 5 
daß ich den bevorſtehenden Jahrmarkt mit einem großen Lager von \ 


Damenmänteln, Burnuſſen und Jacken 
beſuchen werde. S. Münzer aus Hirſchberg. 
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eee e 
ke Ausverkauf. 


Indem ich mein Geſchäſt in einiger Zeit nach meinem Haufe, Lichte Burgſtraße, 
verlegen werde, jo verkaufe ich, um dann mein Geſchäfts⸗ Lokal mit einem ganz neuen 
Wanrenz Lager zu eröffnen, meine ſämmtlichen Waaren-Beſtände zu auffallend billigen 


Preiſen aus. S. Münzer. Butterlaube No. 36. 


Der Potsdamer Balſam ), dieſes liebliche und angenehme Aroma, iſt unbedingt eins der wirkſamſten äußeren 
Arzneimittel der neueſten Zeit, namentlich gegen Gicht, Rheumatismus, Verſtauchungen c. 


Dr. Feſt, Ober⸗Stabsarzt a. D. 


— 5 a Flaſche 12% Sgr. bei Eduard Nickel in Berlin, Breiteſtr. 18. : 
Depot in Hirſchberg nur allein bei Fr. Schliebener. 


r dieſe rühmlichſt bekannten ächten e Rheinischen Brust- Caramellen "X 

Rheiniſche nach der Compoſition des Königl. Preuß. Profeſſors Dr. Albers zu Bonn haben ſich 
B 8 N durch a ne en eee Ae, a ce bei allen ene 

= ungewöhnlichen Ruf und Empfehlung erworben, und Jedermann wird ſchon na 
f ruft arame len einem kleinen Verſuche dieſem günſtigen Urtheile gern beiſtimmen; und ſo wie dieſe 
in versieg. Dütenà 5 Sgr.] Bruftzelthen bei Allen, die fie kennen, zum unentbehrlichen Hausmittel werden, 
— bieten fie zugleich dem Gefunden einen angenehmen Genuß. 1999. 
„Die Popularität dieſes Mittels hat denn auch eine Menge Nachahmungen hervorgerufen, weshalb genau zu 
beachten iſt, daß die E ächten Rheinischen Brust-Caramellen A nach wie vor nur in verfiegelten 
rofarothen Düten — auf deren Vorderſeite ſich die bildliche Darftellung „Vater Rhein und die Moſel“ befindet — 
verpackt, und in Hirſchberg einzig und allein ächt vorräthig ſind bei J. G. Hauke & Gottwald, 
fowie auch in Bolkenhain: Carl Jentſch, Bunzlau: Apoth. Ed. Wolf, Frankenſtein: A. Seiffert, Pauend : Mücke 
K Fiſcher, Görlitz: A. F. Herden, Goldberg: J. E. Günther, Haynau: Theod. Glogner, Jauer: Oswald Werſcheck, 
Lauban: C. G. Burghardt, Liegnitz: Eduard Bauch, Löwenberg: J C. F. Reichelt, Nimptſch: Emil Tſchor, 
Langenbielau: C. F. Reichelt jr Reichenbach: F. W. Bornhäuſer, Schönau: H. Schmiedel, Striegau: Herm. 
Kahlert, Waldenburg: Rob. Engelmann und in Warmbrunn bei Ludw. Otto Ganzert. 


Ss. Mit Naiſerl. Ocherr. u. Som. N Privilegien. IE 
- c aromatiſch⸗medieiniſche Kräuter:Seife zur Verſchoͤner . Ber: 
Dr. Borchardt's beſſerung des Teints und erprobt gegen ale Schtunrelnheiens In bee 
gelten Original-Päckchen a 6 Sgr.) 9 b abs ⸗Poaſta, bas univetſchſte um 
{ aromat. Zahn⸗Paſta, das univerſellſte un 
Dir 0 Sin de DBoutemar d I) zuverläſſigſte Erhaltungs * und Reinigungsmittel 
e Sade, erdondden Gian und die Galt d $ 
getabiliſche Stangen: Pomade, erhöht den Glanz und die Elaſtizität der Haare 
Profeſſor Dir. Limdes 1 


und eignet ſich gleichzeitig zum Feſthalten der Scheitel; (in Originalſtücken 47 ½ Sgr.) 


C. Schubert, Bunzlau: C. Baumann, Frankenſtein: C. Benedir, Freiburg: L. Majunke, Goldberg: W. 28 


Schubert, Landes hut: E. Rudolph, Langenbielau: G. Pätzold, Lauban; Rob. Ollendorf und C. G. Burghardt, 


Hammer & Sohn und in Warmbrunn bei C. E. Fritſch. 


C. H. Eſchrich, Nimptſch: Aug. Stütze, Reichenbach: a St Reichen⸗ 


7901. Alle Arten landwirthſchaftliche Maſchinen und 
ſonſtige gußeiſerne Gegenſtände, als: Grabgitter, 
Monumente u. |. w., werden von mir prompt beſorgt 
und zu Fabrikpreiſen geliefert. 

Vorrälhig find: Schrotmühlen, Häckſel⸗ und Rü⸗ 
benquelſch⸗Maſchinen, welche ich ibrer vorzüglichen 
Leiſtungsfäbigkeit wegen * ee ker 6 

errmaun Ludewig in Hirſchber 
8 Eiſenhandlung unter der Gas alte 2 


dsa. Stralſunder Spielkarten 
empfiehlt F. N. Sturm in Landeshut. 


7891. Etagen, Heiz: und Kochöfen in den verſchie⸗ 
denſten Größen und Facons, Falzplatten, gewalzte, 


M. Roſenthal io Buchhandlung. 
. Julius Berger. 


7576. Wegen Veränderung des Geſchäfts wird eine in ganz 
gutem Zuſtande befindliche Bibliothek von circa 800 Bänden 
r den Preis von 200 Riblen. verkauft; desgleichen ſteht 
auch eine faſt neue Linir⸗Maſchine zum Verkauf. 
Das Nähere bei C. Thater in Hinſchberg. 


Die Seifen⸗ und Lichte⸗Fabrik 


— — 


7908. 
kaufen. 8 


Die ianofortefabri 


em ätbige Flu \ 
r De her olz und Bianino’s in Maba: 
goni⸗ und Polypfanderbolz zu den billigften Preiſen u. mehr: 
lähriger Garantie. 
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Keuf- Befunde 


7939. Gebacknes Obſt, 
Pflaumen, Birnen und Aepfel, 
kauft Heinrich Gröſchner in Goldberg. 


7150. Frische, linde geſalzene Butter in Kübeln kauft 
wieder B erthold Ludewig, dunkle Burggaſſe. 


Ein Haus mit Garten oder elwas Acker, in der Vorſtadt 
oder Stadtdorfe, wird zu kaufen geſucht. Commiſſ. G. Meyer. 


Je riesen r ebene g e un 

Spas usa ue sien nav aun nv nag) 2964 
Je biegen nk aajpaungraatsıy ee *ı@ ualıaa 
W 00 150 ge Big aun duns ung alu 
inn ale 99779 uapıjdzag een aun 9475 
23920105 pno sv /appajuspmung gun -u "9964 


i ee niert he n. 


7916, Tuchlaube No. 5 iſt eine Stube im Hinterhauſe zu 
vermiethen und zum Januar 1861 zu beziehen. 


7964. Eine große freundliche Stube lerforderlichen Falls 
auch möblirt) mit oder ohne Küche und Bodenkammer habe 
ich noch zu vermiethen. Aſchenborn in Huſchberg. 


Perſanen finden Unter kammen. 
7947. Ein evaug. Elementarlehrer, 
der im Unterrichten in allen Elementargegenſtänden tüchtig 
eübt ift, gute Disciplin zu hallen verſteht, Muſiker und 
Sänger it, und Turnunterricht geben kann, findet Oſtern 
1861 an einer renommirten Töchterſchule in einer anſehn⸗ 
lichen Stadt Schl ſiens eine gute Anſtellung. Zeugniſſe 
ſind einzuſenden und das Nähere iſt zu erfahren bei dem 
Organiſten J. Tſchirch in Hirſchberg. 
rere 
Ein tüchtiger gut empſohlencr unverh. Oecon omie⸗ 
Beamter und ein Wirthſchafts⸗Schreiber finden 
ſehr gute und dauernde Poſten. [7912 
Auftrag und Nachweis Kaufmann R. Felsmann 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50. 
TREE LE ⁵ðJ y T SERIES CL ASE 
7841. Ein guter Meubles: Arbeiter findet dauernde 
Beſchaftigung beim Tiſchler Kerber in Hirſchberg. 


‚7922 Klempner: Gehülfen finden dauernde Beihäf- 


tigung beim 2 
7831. Ein mit dem Schnitt: und Modewaarengeſchäft ver⸗ 
—— Eu en mädchen, gewandte Verkäuferin, welche im 


te iſt und ſofort antreten kann, wird geſucht 
. 8 1 5 Ziegler in 6 old d 


„Ein Mädchen, welches die beiten Zeugniſſe über 
5 aufweiſen kann, fleißig, ordnungsliebend 
und ſehr ſauber, mit der feinen Wäſche und Platten ganz 
vertraut ift, findet ſofort oder zu Weihnachten einen Dienſt 
als Schleußerin auf dem königlichen Domainen⸗Amt Oelſe 
bei Freiburg. 


4936. Eine geſunde, kräftige Amme wird geſucht. 
Näheres in der Expedition des Boten. 


Klempnermeiſter Kubick in Spremberg. 


FC.... ·˙ TR ABO TSSIEE Bas STETTEN BT ET Te 
7911. Ein unverb. Herr Gutspächter ſucht als Reprä⸗ 
fentantin der Hausfrau ein geſittetes anſtändiges Fräu⸗ 
lein oder eine noch rüſtige Wittfrau. Gute Behand⸗ 
lung und reichlicher Gehalt werden zugeſichert. 0 

Auftrag und Nachweis Kaufmann R. Felsmaun 
in Breslau. Schmiedebrücke Nr. 50. 


7889. Bezug nehmend auf das Geſuch in No. 84 
des Boten, iſt die Stelle eines Handlungs⸗Commis 
für ein Eiſengeſchäft bereits beſetzt. 


08. Der Wirthſchaftsſchreiber⸗Poſten 
auf dem Dominium Pilgramsdorf bei 
Goldberg iſt beſetzt. 


Perſonen ſuchen Unter kommen. 
7093. Zwei gebildete Mädchen aus anſtändiger Familie, in 
weiblichen Arbeiten geſchickt, ſuchen zum 1. Januar auf einem 
Landgute, wo fie die Wirthichaft erlernen können, ein Unter⸗ 
kommen, und beanſpruchen blos freie Station und gute Be⸗ 
handlung. Das Nähere in der Expd. d. Boten. 

7921. Eine geſunde, kräftige Amme (Landmädchen) ſucht 
ein Unterkommen durch Hebamme Berſten in Striegau. 
Nehrliungsgeſuche. 

7909. Ein Handlungslehrling, nicht Hirſchberger, 

findet bald ein Unte kommen. Näheres bei 
Herrmann Ludewig in Hirſchberg. Garnlaube. 


7941. Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener 
Knabe kann fofort als Lehrling in meiner Handlung Auf: 
nahme finden. Carl Hamwliczed in Liegnitz, 


Fraueaſtraße No. 6. 


7793. Ein gefitteter Knabe rechllicher Eltern, mit gend: 
genden Schulkenntniſſen verſehen, findet bei Unterzeichnetem, 
unter ſoliden Bedingungen, ſofort Aufnahme als Lehrling. 


Schl. im Oktober 1860. 
Baleiburg lch N. Schunke, Buchbindermeiſter. 


DPerloren. 


— — — IE ee 


au Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 

der Bote ꝛc. ſowohl von allen ar gut Ania in Preußen, als auch von u ie Herren Ton ige alen „ 

werden kann. Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Si, Pf. Größere Schrift nach Berhältniß. 

uſertionen: Montag und Donnerſtag bis 12 \ 
Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn 


lieferungszeit der 
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7950. Der Finder eines am Sonntag Nachmittag auf der 
äußeren Schildauerſtraße verlorenen geſtickten Taſchen⸗ 
tuch es wolle daſſelbe gegen Belohnung abgeben an 

C. A. Du Bois. 


7958. Eine Granat⸗Broche iſt vor einigen Wochen in 
Hirſchberg oder in der Nähe des Cavaliers Berges verloren 
gegangen. Der Finder wird gebeten, dieſelbe gegen eine an⸗ 
gemeſſene Belohnung in der Expd. d. B. abzugeben. 


7896. Der Finder einer weiß und roth kartitten Pferd e⸗ 
decke wird gebeten, ſolche gegen eine Belohnung in der 
Expedition des Boten abzugeben. 


7895. Ein brauner Pudel iſt am 25. Oklober verloren 
egangen; es wird gebeten, denſelben gegen Erſtattung der 
utterkoſten in Hirſchberg beim Gaſtw. Hrn. Pohl abzugeben. 


Geld verkehr. 
7949. 1500 Thlr. werden zur erſten Stelle oder 800 Thlr. 
zur dritten Stelle von einem pünktlichen Zinſenzahler auf 
ein ländliches Grundſtück, Kaufpreis 2500 Thlr., geſucht. 
u Wem? bittet man in der Expedition des Boten zu 
erfragen. 


Einlabungen 
Sonntag den 4. Nov. Tanzmuſik in der Gieſſe in Quirl. 


Tietze 's Gaſthof in Hermsdorf u. K. 
ee den 2 nen 
DE zur Kirmesfeier 
Konzert und Tanz. 
Zur Kirmes lade ich zu einem Kegelſchieben auf einer 
Stoßbahn um Schweinefleiſch den 4 und 5 November meine 
Freunde u. Gönner ein Leiſer in Seidorf. 


7924. Zur Kirmes, Sonntag den Aten und Montag den 
5. November, ladet freundlichſt ein 
Kauffung. E. Beer, Brauermeiſter. 
7969. Zur Kirmes nach Beerberg als Sonntag d. 4. und 
Montag d. 5. d. Mis. lade ich hierdurch ganz ergebenſt ein. 
Für warme Speiſen und gute Getränke wird beſtens geſorgt 

werden; es bittet um zahlteichen Beſuch 
G. W. Exner, Brauermeiſter. 


7900. 


Getreide: Markt: Preiſe. 
Jauer, den 27. October 1860. 
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Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wei 


Shnellpreffenprud bei C. W. J. Kahn. 


